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76. Jahrgang 


Warſchau, 30. Juli. 


Die geſtrigen Beratungen des Senats be⸗ 
gannen um 12 Uhr mittags. Vorher fand noch 
eine Sitzung des Senatsklubs für parlamenta- 
riſche Arbeiten unter dem Vorſitz des Vizemar⸗ 
ſchalls Makowſki ſtatt. 


Auf Veranlaſſung des Senatsmarſchalls P ry- 
tor hielt der Vorſitzende des Appellations- 
gerichts in Kattowitz, Herr Frendl, einen 
Vortrag über das Gerichtsweſen in 
Oberſchleſien. Er beſprach die Quellen des 

„FE Oberſchleſien gültigen Rechts vom Ver- 
Aufer Vertrag, den Beſchlüſſen der A b⸗ 
ſtimmungskommiſſion und das Schle⸗ 
ſiſche Statut ab bis zu den neueſten allgemein⸗ 
polniſchen Beſtimmungen. Beſonders eingehend 
ſprach der Redner über die Genfer Kon⸗ 
vention und die durch die Aufhebung der⸗ 
ſelben entſtandene Situation. Zum Schluß be⸗ 
rührte er auch die letzten Geſetzespläne, die ſich 
auf der Tagesordnung der Parlamentsſitzung 
befinden. Nach Abſchluß des Vortrages ſtellten 
die Senatoren einige Fragen, die Herr Frend! 
beantwortete. 


Bevor man 
Senats marſcha 


3 m. = Beratungen ſprach oe 
ejöte über Gefehesvorlage zur Ausdeh⸗ 
Verordnungen über die Amts⸗ 


dieſes Standpunktes zwingt, was in dem 

ugenblick notwendig en würde, in dem 

wir feſtſtellen müßten, daß unfere Toleranz dort 

als Schwäche anigefaht wird.“ 

Senator Wiejner erflärte zu dem Geſetzent⸗ 
Über die At in den Gerichten, 


Rt die alleinige Berant 


gute Wille fehle, 

. tehten a f fel durch- 
führen. Dieſer gute Wille fei auf feiten des 
ebenſo vorhanden wie der m- 

Entſchluß, die Verpflichtungen dem 
gegenüber auch unter den ſchwerſten 
enrüusfeßungen und in der größten Not zu 
damen, weil die deutſche Volksgruppe von 
fimp auben erfüllt fei, daß es zu einer Ber- 
Deutſchung und Befriedung zwiſchen dem 
mü tum und dem polniſchen Volk kommen 
Wenn neue Verhältniſſe in Oſtober⸗ 


Poznan (Poſen), Sonnabend, 31. Juli 1937 


der Senat beſpricht die oberſchleſiſchen Fragen 


ſchleſien 2 werden ſollten, dann 
dürften ſie keine erneute Benachteiligung 
und Zurückdrängung der deutſchen Bevölke⸗ 
rung bedeuten. Der vorliegende Geſetzent⸗ 
wurf gebe jedem, der ſich zum Deutſchtum be⸗ 
kenne, das Recht, vor Gericht deutſch auszu⸗ 
jagen, und mit dem Richter und dem Staats- 
anwalt in deutſcher Sprache zu verkehren. 
Dieſes natürliche Recht ſtehe der deutſchen 
Bevölkerung auf Grund der Verfaſſung zu, 
und es bedeute keineswegs einen Gnadenakt. 

Auch zu dem Geſetzentwurf über die Aus⸗ 
dehnung der Beſtimmungen der Agrarreform 
auf Oſtoberſchleſien nahm Senator Wieſner 
Stellung. Wenn die Bodenreform in der be⸗ 
ſtehenden Form ihrer Handhabung ſchon in 
anderen Staatsgebieten auf das heftigſte be⸗ 
kämpft werde, weil durch ſie, ſelbſt nach An⸗ 
ſicht maßgebender polniſcher Wirtſchaftskreiſe, 
in den polniſchen Weſtgebieten öſtliche Ver⸗ 
hältniſſe geſchaffen würden, ſo müſſe ſich die 
Bodenreform in Oſtoberſchleſien ganz beſon⸗ 
ders ſchädlich auswirken, da die Zerſtückelung 


vorgelegten Geſetze angenommen 


des Großgrundbeſitzes die Lebensmittelver⸗ 
jorgung dieſes ausgeſprochenen Induſtrie⸗ 
geb etes gefährde. Außerdem richte ſich dieſer 
ſetzentwurf gegen den deutſchen Beſitzſtand 

in Oſtoberſchleſien. Er habe zum Ziel, den ſeit 
Jahrhunderten deutſchen Boden zu enteignen 
und polniſchen Siedlern zuzuteilen. Mit der 
Parzellierung der deutſchen Güter würden 
außerdem Tauſende von deutſchen Landar⸗ 
beitern, Handel⸗ und treibenden 
brotlos gemacht, zumal nach den Beſtimmun⸗ 
en in Oſtoberſchleſien nur 60 Hektar als 
eſtgut anerkannt wurden, im Gegen⸗ 
ſatz zu den nichtparzellierten Teilen, wo die 
Fläche 180 Hektar betrage. Die Durchführung 
der Agrarreform habe bereits den deutſchen 
Beſitzſtand in Poſen und Pommerellen unge⸗ 
heuer verringert. Die jetzt zur Erörterung 
ſtehende Erweiterung der Beſtimmungen 
über die Durchführung der Agrarreform auch 
für Oſtoberſchleſien jei gleichbedeutend mit 
der Vernichtun weiterer deutſcher Exiſten⸗ 
zen. Unter dieſem Geſichtspunkt nahm der 


Alle Antworten in London 
eingetroffen 


Nur Moskau tor pediert weiterhin den engliſchen Plan 


re London, 29. Juli. 
m Laufe des Donnerstag nachmittag gin- 
gen im Sekretariat des Vice men. 
ausſchuſſes die Antworten auf das letzte Er⸗ 
ſuchen des Ausſchuſſes, zum engliſchen Ver⸗ 
mittlungsplan Stellung zu nehmen, ein. 
Sämtliche Antworten auf das engliſche Er⸗ 
ſuchen, bis auf die ſowjetruſſiſche, ſtimmen 
in allen weſentlichen Punkten dem engliſchen 
Vermittlungsvorſchlag zu. 


Sowjetrußland 
ichen Punkie ab, 
der Rechte 


5 Franco 
grundſätzlich verweigert. 


Die Sowjetregierung behauptet, daß die 
bolſchewiſtiſchen Machthaber in alen von 
alfen Teilnehmern am Nichteinmiſchungsab⸗ 

nen als die einzige geſetzmäßige „Regie⸗ 
vung“ von Spanien anerkannt worden ſeien, 
und daß daher General Franco nur als 
Rebell und Verbrecher“ angeſehen werden 
könne. (!) Eine Aenderung dieſer Haltung 
gegenüber Franco und insbefondere die Ge- 


währung der Rechte Kriegfüh render ändere 
daher die geſamte Grundlage, auf der die 
Nichteinmiſchung beruhe. Die Frage, zu wel⸗ 
cher Zeit General Franco kriegführende 
Rechte gewährt werden können, erhebe ſich 
daher überhaupt nicht, und eine Ermächti⸗ 
gung des Vorſitzenden des Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuſſes zu Erörterungen über die Frage, 
unter welchen Bedingungen kriegführende 
Rechte an General Franco gewährt werden 
können, jei nach Anſicht der Sowjetregierung 
niat male 
ie Sowjetregierung nimmt daher die 
ſchwere Verantwortung ej fidh, — eng- 
lichen Vorſchlag als einzige Regierung 
zu Fall zu bringen, obgl alle anderen 
Mächte fih entichloffen hätten, ihn in 
allen weſentlichen Punkten anzunehmen. 
Beſonders hervorzuheben ift, daß die deut⸗ 
Ihe Antwort dem engliſchen Plan in allen 
weſentlichen Punkten zuſtimmt und lediglich 
verlangt, daß die Organiſation der Zurück⸗ 
ziehung ausländiſcher Staatsangehöriger als 
in innerem Zuſammenhang mit der Anerken- 
nung der Rechte Kriegführender ſtehend be⸗ 
trachtet werden ſollte, und daß daher beide 
gleichzeitig verwirklicht werden müſſen. 


— — — ———— 


Berlin für deulſch-polniſche 
Ausſyrache | 


In einem Aufſatz über die polniſchen Maß⸗ 
nahmen in Oberſchleſien nach Erlöſchen des 
Genfer Abkommens ſchlägt die Deutſche Diplo⸗ 
matiſch⸗Politiſche Korreſpondenz eine direkte 
Ausſprache zwiſchen Deutſchland und Polen zur 
Behebung der Streitigkeiten in der Behand- 
lung der Minderheiten vor. Dieſe Methode 
habe ſich in mehr als einem Falle und ſchon bei 
Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Verſtändigungs⸗ 
Abkommens ſehr gut bewährt. 

Gleichzeitig kommentiert das offiziöſe Organ 
mit Bitterkeit die von polniſcher Seite in Ober⸗ 
ſchleſien ergriffenen Maßnahmen, die dem von 
beiden Seiten gewünſchten guten Verhältnis 
zwiſchen Deutſchland und Polen kaum entjpre- 
chend ſein dürften. Gerade die im Sejm ein⸗ 
gebrachten (und inzwiſchen vom Sejm bereits | 
beſchloſſenen Schleſien-Geſetze) verhinderten die 


Erhaltung und Herſtellung 
ne das zwiſchen Deutſchland und 

n auch im allgemeinen europäiſchen Inter- 
cie herrſchen müßte. W 


jenes Vertrauens- 


Anklage gegen pfarrer Niemöller 


erhoben 


Die Juſtizpreſſeſtelle Berlin gibt bekannt: 
Gegen den Pfarrer Martin Niemöller 
aus Berlin-Dahlem, der fih jeit dem 1. Juli 
1937 in gerichtlicher Unterſuchungshaft be⸗ 
findet, iſt von der Staatsanwaltſchaft An⸗ 
klage bei dem Sondergericht Berlin erhoben 
worden wegen Vergehens gegen das Heim: 
tückegeſetz, wegen Kanzelmißbrauchs, wegen 
öffentlicher Aufforderung zum Ungehorſam 
gegen Verordnungen und wegen Zuwider⸗ 
gandlungen gegen die miniſterielle Anord- 
nung vom 18. Februar 1937. 


fir. 172 


deutſche Senator auch gegen die Uebernahme 
des Fürſtlich Pleßſchen Fideikommißbeſitze⸗ 
durch den Staat Stellung. Die bisherige Er⸗ 
fahrung zeige, daß die Uebernahme won Be- 
ſitzungen durch den Staat in Oſtoberſchleſien 
ſtets zur Folge gehabt habe, daß deutſche 
Arbeiter und Beamte brotlos wurden. In 
Oſtoberſchleſien ſeien heute 80 v. H. der ge- 
ſamten deutſchen Bevölkerung erwerblos, 
und die deutſche Jugend wachſe ohne die 
Möglichkeit einer Berufsausbildung heran. 

Auch der deutſche Kaufmann und Hand- 
werker habe in Oſtoberſchleſien einen ſchwe— 
ren Stand. Mit der Agrarreform ſolle das 
Deutſchtum auch noch des Landbeſitzes ver: 
luſtig gehen. Der Worte über die Gleich— 
berechtigung und die gleichen Rechte auf 
Arbeit und Brot für alle feien genug gemet- 
ſelt. Die Deutſchen in Polen wollten endlich 
auch Taten ſehen. 

Die polniſchen Senatoren, die zu den Ge— 
ſetzentwürfen das Wort nahmen, wiederhol⸗ 
ten die bereits im Sejm vorgebrachten Be— 
hauptungen über ungleiche Lage und Be⸗ 
handlung der Minderheiten in Deutſchland 
und in Polen. Dabei gab Senator Pawelec 
einen Beleg für die in den letzten Jahren in 
Oſtoberſchleſien betriebene Enddeutſchungs⸗ 
politik, indem er mitteilte, daß im Jahre 
1928 80 v. H. aller Stellen in der Verwal⸗ 
tung von Deutſchen beſetzt geweſen ſeien 
während es jetzt nur noch 30 v. H. feien. 

In der Abſtimmung wurden die Gejsgent: 


würfe über die Erweiterung der Beſtimmun⸗ 


gen über die Amtsſprache vor Gericht, die 
Anwendung der Agrarreform in Oſtober— 
ſchleſien, die Bezahlung von Verpflichtungen 
gegenüber dem Staat durch Grund und 
Boden und die Aufhebung des Fideikommiß⸗ 
beſitzes angenommen. 2 

Senator Pawelec widerſetzte ſich den den 
Deutſchen zugeſicherten Vorrechten und behaup: 
tete, die Amtsſprache für die Deutſchen in Ober: 
ſchleſien müſſe, wie auch im ganzen Lande, die 
polniſche Sprache ſein. „Ich muß für das 
Geſetz ſtimmen, andernfalls würde ich das Ge⸗ 
fühl haben, daß etwas zwiſchen mir und Polen 
ſteht. Ich glaube aber, daß die Regierung die 
deutſche Minderheit in Polen ebenſo behandeln 
wird, wie die polniſche Minderheit in Deutſch⸗ 
land behandelt wird.“ 

Das Geſetz wurde ohne Aenderung ange⸗ 
nommen. Dann wurde auch das Geſetz über 
die Aufhebung des Pleßſchen Fideikom⸗ 
miſſes angenommen. Außerdem wurde noch 
das Geſetz über die Ausdehnung der Vorſchriften 
des Staatspräſidenten über die Uebernahme von 
Grundſtücken durch den Staat für manche Gel d⸗ 
forderungen auf den oberſchleſiſchen Teil 
der Wojewodſchaft Schleſien erledigt, jowie das 
Geſetz über die Landwirtſchaftsreform 


Inferpellation wegen des 
Sapieha-Konflills 


Warſchau. 30. Jul 
lationen ii ber 
Senatsfigung am Donnerstag 
enatsſitzung f i iz 
wurden, pa eine l Paing ihes N. 
ben des Krakauer 8 licht 
das in einem klerikalen Blatt 7 4 
worden ift. In dieſem 
der Kae ehen ben 
des Konflikts zu ympathi idaritä 
rung e T doch 
und gps nuber den vielen Feinden der 
hatten. ege di an läßli des 
tatholiichen Kirche die man anläßlich des 
Konflikts kennengelernt habe, mußten ent⸗ 
iprechende Folgerungen ſeitens der klerikalen 
Welt gezogen werden. Die Interpellation 
fragt die Regierung, ob dieſer provokatoriſche 
Brief des Krakauer Erzbiſchofs dem Mini- 
ſterpräſidenten bekannt ſei und was der 
Miniſterpräſident zu tun beabſichtige, um der 
Skandalen auf dem Biſchofsſtuhl ein Ende 
zu bereiten und das polniſche Volk vor Be: 
unruhigung von ſeiner Seite zu ſchützen, die 
von Amts wegen verpflichtet ſei, für die 
Nächſtenliebe und für die Verbundenheit 
gegenüber dem Staat und ſeinen Behörden 
einzutreten, nicht aber für Haß und Anarchie. 
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Schanghai, 29. Juli. 


Der Oberbefehlshaber der chineſiſchen Truppen 
in Peiping, General Sungtſchejuan, hat ſeinen 
Poſten als Präſident des Tſchachar⸗Hopei⸗Rates 
an Tſchangtſuchung, den Kommandeur der 38. Di⸗ 
viſion, abgetreten. Seine Abreiſe erfolgte an⸗ 
ſcheinend unter dem Druck der japanfreundlichen 
Generale Schijuſan und Tſchangtſuchung. die 
ihm mit Feſtnahme drohten, falls er nicht das 
Feld räume. 


Es verlautet, daß dieſe beiden Generale 
bereit ſind, im Einvernehmen mit den Ja⸗ 
panern in Peiping eine neue Regierung zu 
bilden, die möglicherweiſe halbautonomen 
Charakter tragen ſoll. Inzwiſchen iſt eine 
Uebergangsverwaltung unter Beteiligung 
führender Bürger gebildet worden. Die 
Entwicklung in Peiping wird von chine⸗ 
ſiſchen Kreijen mit wachſender Beſorgnis 
verfolgt. 


General Schijuſan, der Kommandeur der Pei⸗ 
pinger Gendarmerie, der ſeine Japanfreundlich⸗ 
keit ſchon einige Male bewieſen hat, machte, 
wie es in einem bei den Nankinger Militär⸗ 
Itelten eingegangenen Telegramm heißt, mit den 
Japanern gemeinfame Sache. Er ſchickte die ihm 
unterſtellte Gendarmerie gegen die Peipinger 
Eiſenbahnſtation vor, die dieſe auch nach einem 
erfolgreichen Geſecht mit den treu zur Zentral- 
regierung ſtehenden Truppen beſetzen konnte. 
Dadurch wurden die Regierungstruppen gezwun⸗ 
gen, Peiping zu verlaſſen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden war die 37. Diviſion nicht mehr im⸗ 
ſtande, ihre geſtern in Langfang, Fengtai und 
Tungdſchou errungenen Vorteile zu behaupten, 
ſondern ſie mußte die gewonnenen Stellungen 
räumen. 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 31. Juli 1937 


Politiet Umschwung in Peiping | Se Ser are Se" Umſchwung in Peiping 


Halbaulonome Regierung in Bildung — General Sung abgeſchoben 
Chineſiſcher Angriff auf Tientſin — Auch Kämpfe bei Takun 


Das Schwergewicht der Kämpfe in Nord- 
china hat ſich während der letzten 24 Stun⸗ 
den nach Tientſin verſchoben, wo nach einer 
Domei⸗Meldung aus Tokio heftige Kämpfe 
im Gange find. Auch an der Barre von 
Tatu, dem Hafen von Tientſin, haben ſich 
Kämpfe mit japaniſchen Schiffen entwickelt. 


In Tientſin haben nach einer United⸗Preß⸗ 
Meldung die Chineſen die japaniſchen Kon⸗ 
zeſſionstruppen angegriffen. Die Japaner haben 
ſich im Innern ihrer Konzeſſion verſchanzt. Auch 
die Internationale Brücke liegt unter Gewehr⸗ 
feuer und iſt unpaſſierbar. Die Truppen der 
franzöſiſchen. und britiſchen Konzeſſion errichten 
in aller Eile Barrikaden aus Sandſäcken. Heute 
morgen um 7 Uhr war es unmöglich, ſich ein 
genaues Bild von der Lage zu machen. Vor 
allem weiß niemand, in weſſen Hand ſich gegen⸗ 
wärtig der Oſt⸗ und Weſtbahnhof befinden. 
Man nimmt an, daß noch heftige Kämpfe um 
den Beſitz der Bahnhöfe bevorſtehen, da für die 
Japaner das Gelingen ihrer geſamten Offenfive 
gegen Peiping von einem ungehinderten Trup⸗ 
pennachſchub über Tientſin abhängt. Japaniſche 
Truppen verſperrten heute früh die Zugänge 
zum Weſt⸗ und zum Oſtbahnhof, doch iſt es nicht 
ſicher, ob ſie die Bahnhöfe ſelbſt kontrollieren. 

Zu den Kämpfen bei Taku meldet DRB, der 
japaniſche Dampfer „Choan Maru“ ſei am 
Mittwoch abend an der Taku⸗-Barre von chine⸗ 
ſiſchen Truppen beſchoſſen worden. Einige Zeit 
ſpäter eröffneten die Chineſen auch das Feuer 
auf den japaniſchen Zerſtörer „Fuji“, der jedom 
von anderen Zerſtörern unterſtützt, das Feuer 
erwiderte und die chineſiſchen Stellungen bei 
Taku beſchoß. Auch Truppen der japaniſchen 
Nordchina⸗Garniſon griffen ſchließlich in das 
Gefecht ein. 


Japan rechnel mit Ausbreitung der 
Aufonomiebeſtrebungen in Nordchina 


Tokio über die künftige Entwicklung im Gebiet von Peiping 


Tokio, 30. Juli. 


Der Sprecher des Auswärtigen Amtes 
äußerte ſich dahin, daß der Hauptteil der mili⸗ 
täriſchen Aufgaben im Gebiet von Peiping und 
Tientſin von der japaniſchen Nordchinagarniſon 
bereits gelöſt ſei. Obwohl die Kämpfe bei 
Tientſin noch andauerten, ſeien die meiſten 
Formationen der 37. und 38. Diviſion auf das 
Weſtufer des Pungting⸗Fluſſes zurückgeworfen 
worden. 


Ueber die zukünftige politiſche Geſtaltung der 
von den Truppen der 29. Armee gereinigten 
Gebiete lägen noch keine Informationen vor, 
Dennoch könne man es für möglich halten, daß 
nunmehr in Peiping chineſiſche Organiſationen 
entſtehen, die zur Führung der Verwaltungs⸗ 
aufgaben japaniſche Hilfe beanſpruchen, und 
aus denen die Träger einer Autonomiebewegung 
möglicherweiſe erwachſen könnten. Eine ſolche 
Entwicklung widerſpreche nicht den japaniſchen 
Zuſicherungen, die chineſiſche Souveränität un⸗ 
angetaſtet zu laſſen. 


Mit der Nanking⸗Regierung ſeien keine neuen 
Verbindungen ſeit Ausbruch der Kämpfe auf⸗ 
genommen worden. Die japaniſche Regierung, 
ſo erklärte der Sprecher weiter, halte eine Stel⸗ 
lungnahme zu dem Beſchluß Nankings, die 
29. Armee zu unterſtützen und, nachdem Sung⸗ 
tſcheyuan Peiping verlaſſen habe, keine ört⸗ 
lichen Vereinbarungen anzuerkennen, für un⸗ 
nötig. Man halte eine Erweiterung des augen⸗ 
blicklichen Konfliktes zu einem nationalen ja⸗ 


Eden über die 


London gegen eine Lostrennung 


London, 29. Juli. 


Außenminiſter Eden gab am Donnerstag im 
Unterhaus eine längere Erklärung über die 
Lage in China ab. Die Zurückziehung der eng⸗ 
liſchen Staatsangehörigen in das Geſandt⸗ 
ſchaftsviertel habe heute morgen begonnen und 
ſei den gangen Tag über fortgeſetzt worden. 
Der größere Teil von ihnen habe von der Ge- 
legenheit, in der Geſandtſchaft Schutz zu ſuchen, 
Gebrauch gemacht und ſei dort untergebracht 
worden. General Sungtſcheyuan fei aufgefor⸗ 
dert worden, für die Sicherheit und das Eigen⸗ 
tum der Ausländer in der Stadt zu jorgen. 
Der britiſche Geſchäftsträger in Tokio habe 
Vorſtellungen wegen der Sicherheit der briti⸗ 
ſchen Staatsangehörigen erhoben, mit dem Er⸗ 
gebnis, daß die japaniſche Regierung und die 
örtliche japanische Militärbehörde gewiſſe Zu⸗ 
ſicherungen in dieſer Hinſicht gegeben hätten. 
Die britiſche Regierung halte weiter die Füb⸗ 


panisch, chineſiſchen Konflikt wegen dieſer 
ung Nankings nicht für völlig egen 


Japans Marineallache 
in Nanking warnt 


Nanking unterſtützt die 29. Armee 


Tokio, 29. Juli. 

Der japaniſche Marineattache in Nanking, 
Honda, hat der Zentralregierung die Warnung 
ausgeſprochen, daß zunehmende Beläſtigungen 
japaniſcher Staatsbürger in Kanton und Swa⸗ 
tau durch antijapaniſche Elemente in Südchina 
eine ähnliche Lage hervorrufen könnten, wie ſie 
augenblicklich in Nordchina beſteht. 

Wie die Zeitungen „Tokio Nichinichi“ und 
„Tolio Aſahi Schimbun“ berichten, ſoll Nanking 
die militäriſche Unterjtügung der 29. Armee be⸗ 
ſchloſſen haben. Politiſche Kreiſe weiſen auf 
die Gefahr hin, daß Nanking hierdurch eine 
Ausdehnung des Konfliktes auf die nach Norden 
vorrückenden Zentraltruppen hervorrufe. Die 
Agentur Domei berichtet, daß 

die Kämpfe in Tientſin auf das geſamte 

Stadtgebiet erweitert 

worden feien.: Zahlreiche Häuſer ausländiſcher 
Konzeſſionen ſeien zerſtört und die Petroleum⸗ 
tanks der britiſchen Aſiatic Petrol Co. in Brand 
geſchoſſen worden. Ferner ſeien neue Gegen⸗ 
angriffe der 29. Armee bei Tungtſchou, nördlich 
von Peiping, erfolgt, nachdem geſtern die chine⸗ 
ſiſchen Truppen nach ſchweren Kämpfen verjagt 
worden ſeien. 


Lage in China 


weiterer Provinzen von Nanking 


lung mit der amerikaniſchen und den anderen 
betroffenen Regierungen aufrecht. 


Attlee fragte hierauf, ob Eden nicht beabſich⸗ 
tige, irgendwelche Schritte über den Völker⸗ 
bund zu ergreifen. 


Eden erwiderte, ſoweit er wiſſe, habe bisher 
teine Regierung verlangt, daß die Angelegen⸗ 
heit vor den Völkerbund gebracht werde. Es 
lägen beſondere Umſtände deshalb dagegen vor, 
weil Japan und die Vereinigten Staaten nicht 
Mitglieder des Völkerbundes ſeien, und weiter, 
weil England zur Zeit nicht bereit ſei, irgend⸗ 
eine Initiative in der Angelegenheit zu er⸗ 
greifen. 

Attlee fragte, ob das beſage, daß der Völker⸗ 
bund machtlos ſei und nicht handeln könne, 
wenn ein Völkerbundmitglied unter einem An⸗ 
griff ſeitens einer Macht leide, die ſich außer⸗ 
balb des Völkerbundes befinde. 


Eden erwiderte, 


im Fernen Oſten liegen außergewöhnliche 
Umſtände vor. Selbſt die Oppoſition weiſe 
auf die Notwendigkeit hin, mit einer Macht 
Bählung zu halten, die außerhalb des Völ⸗ 
kerbundes ſtünde, wie das bei den Ber- 
einigten Staaten der Fall ſei. 
Mander wollte darauf wiſſen, ob nicht Ar⸗ 
tikel 17 der Völkerbundſatzung anzuwenden ſei. 
Eden bejahte das, erklärte aber, es u. 
von den Mitgliedern des Völterbundes ab 
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von dem Artitel Gebrauch gemacht werde. 
weitere Anfragen erwiderte er dann, 
daß die britiſche Regierung die Lostrennung 
weiterer Provinzen von Nanking nicht 
billige. 
Die britiſche Regierung bedauere die Lage im 
Fernen Oſten ſehr. Schließlich beſtätigte Eden, 
daß die Frage der Anrufung des Neunmächte⸗ 
paktes erwogen worden ſei. Allerdings teilte 
er nicht mit, ne Ergebnis dieſe TEEN 
gen gehabt Babe 


Auf 


das Königspaar wieder in London 


Neuer Anſchlag auf Eiſenbahnzug — Angeheure Erregung in Belfait 


London, 29. Juli. 

Der König und die Königin von England ſind 
heute morgen wieder in London eingetroffen. 
Das ganze engliſche Volk atmet erleichtert auf, 
daß die Reiſe zu Ende iſt, denn die terroriſtiſchen 
Akte, zu denen der Beſuch Georgs VI. in Belfaſt 
Anlaß gab, ſind noch ernſterer Natur geweſen, 
als es zuerſt den Anſchein hatte. 

So iſt jetzt feſtgeſtellt worden, daß die Explo⸗ 
ſion, die ſich ereignete, als der König im Bel⸗ 
faſter Bürgermeiſteramt empfangen wurde, 
nicht, wie anfänglich angenommen wurde, eine 
Gasexploſion war. Vielmehr hat die Polizei 
eine Bombe entdeckt, die 200 Meter von der 
königlichen Prozeſſionsſtraße gelegt worden war 
und die wahrſcheinlich dazu beſtimmt war, die 
Elektrizitätswerke in die Luft zu ſprengen. 

Im letzten Augenblick wurde ſodann eine 
Bombe in Temple Patrick, 20 Kilometer von 
Belfaſt entfernt, entdeckt. Die Abſicht der Atten⸗ 
täter war, einen Eiſenbahnzug, der 600 Poli⸗ 
ziſten von Belfaſt nach Londonderry zurück⸗ 
brachte, in die Luft zu ſprengen. In Belfaſt 
wurde ein Poliziſt von zwei Männern mit vor⸗ 
gehaltenem Revolver aufgehalten und ſeiner 
Orden und Ehrenzeichen beraubt. Schließlich be⸗ 
ſtätigt ſich, daß 28 Zollſtationen an der Grenze 
zwiſchen Süd⸗ und Nordirland durch Feuer oder 
Dynamit zerſtört wurden. Zahlreiche Tele⸗ 
graphen- und Telephon verbindungen waren zer⸗ 
ſchnitten worden. 

Die Attentäter haben mit großer Vorſicht ge⸗ 
arbeitet, ſo daß insgeſamt nur fünf Verhaf⸗ 
tungen in Belfaſt vorgenommen werden konnten. 
Dabei waren die geſtrigen Terrorakte die 
ſchlimmſten, die Irland ſeit den dunkelſten 
Tagen ſeiner Revolution erlebte. Es liegt kein 
Anlaß zu der Annahme vor, vielmehr kam es 

Terroriſten darauf an, Beſuchsreiſen nach 


e zu behindern. 


In Belfaſt ſelbſt haben die Vorgänge unge- 
heure Erregung verurſacht, deren erſte Auswir⸗ 
kung darin beſtand, daß das Königspaar mit 
noch gewaltigeren Beiſallsſtürmen empfangen 
wurde, als dies unter anderen Amſtänden der 
Fall geweſen wäre. Sodann herrſcht in Belfaſt 
ſtarke Erregung gegen den ſüdiriſchen Freiſtaat. 
Dabei beſteht kein Zweifel, daß die Regierung 
de Valera nicht das geringſte mit den Atten⸗ 
taten zu tun hatte, ſie vielmehr auf die Rech⸗ 


nung der von de Valera als ungeſetzlich ver⸗ 
bannten IRA (Iriſche republikaniſche Armee) 
zu ſetzen ſind. Die engliſche Preſſe weiſt denn 
auch darauf hin, daß die geſtrigen Terrorakte 
eine Warnung für de Valera ſein müßten, mit 
wievielen Deſperados er in ſeinem eigenen Ge⸗ 
biet noch zu rechnen habe. 

Die praktiſchen Auswirkungen der Terrorafte 
beſtehen deshalb weniger in einer Entfremdung 
zwiſchen England und Südirland, als zwiſchen 
Südirland und Ulſter, denn wenn de Valera die 
Vereinigung der beiden Teile Irlands als das 
Hauptziel ſeiner Politit bezeichnet, ſo hat die 
IRA ihm einen ſchlechten Dienſt geleiſtet, denn 
Belfaſt iſt heute weiter denn je davon entfernt, 
ſich mit Dublin zu einigen. Der einzige Licht⸗ 
blick iſt, daß erſtaunlicherweiſe bei den Terror⸗ 
akten niemand ums Leben gekommen iſt oder 
verwundet wurde. 


Regierungsmaßnahmen gegen 
die „Jriſche Republikaniſche 
Armee“ 


London, 30. Juli. 


Nach Zeitungsmeldungen aus Irland wird 
mit Regierungsmaßnahmen gegen die illegale 
ſogenannte „Iriſche Republikaniſche Armee“ 
gerechnet, die für die Zwiſchenfälle während 
des Königsbeſuches in Irland verantwortlich 
gemacht wird. Dieſe Maßnahmen ſollen im 
weſentlichen darin beſtehen, daß die iriſche 
politiſche Polizei weſentlich verſtärkt und der 
Haushalt der geheimen Staatspolizei erhöht 
werden ſoll. Schließlich iſt eine Zuſammen⸗ 
arbeit der regulären Armee in Nordirland mit 
der politiſchen Polizei vorgeſehen. 

Die engliſchen Blätter berichten, daß die 
Zwiſchenfälle beim Königsbeſuch in Irland für 
die iriſche Regierung ſehr überraſchend geweſen 
ſeien. Es habe ſich herausgeſtellt, daß man 
ſich einer Organiſation gegenüberbefinde, deren 
Führer der Polizei völlig unbekannt ſeien. Es 
habe den Anſchein, daß junge Offiziere der Ar⸗ 
mee hohe Poſten in der ſogenannten „Republi⸗ 
kaniſchen Armee“ innehätten, und daß ſie in 
enger Verbindung mit der Organiſation in 
Nordirland ſtünden. 


AAN 


der Londoner Jlollenvertrag 
von 1936 in Kraft gelrelen 


London, 30. Juli. 


Im engliſchen Auswärtigen Amt wurden am 
Donnerstag die Ratifitationsurtunden für den 
Londoner Flottenvertrag vom 25. März 1986 
von den Regierungen Englands, Kanadas, 
Auſtraliens, Neuſeelands und Indiens hinter⸗ 
legt. Da die Vereinigten Staaten von Ame- 
rika bereits im vergangenen Jahr und Frank⸗ 
reich vor einigen Wochen die Ratifikations⸗ 
urkunden hinterlegt haben, treten die Beſtim⸗ 
mungen dieſes Vertrages, der Rüſtungs⸗ 
beſchränkungen zur See ſowie Nachrichtenaus⸗ 
tauſch über die geplanten Kiellegungen vor⸗ 
ſieht, in Kraft. 


Nach dem Muſter 
der Reichsaulobahnen 


England baut eine moderne Autoſtraße 
London, 29. Juli. 


In der Grafſchaft Lancaſhire werden in Kürze 
die Arbeiten für den Bau der erſten modernen 
Autoſtraße in England aufgenommen. Es han⸗ 
delt ſich um eine Strecke von etwa 85 Kilometer, 
deren Bau rund 125 Millionen Zloty koſten 
jot. 

„News Chronicle“ hebt in größter Ueber⸗ 
ſchrift hervor, daß dieſe Autoſtraße genau nach 
dem Muſter der deutſchen Reichsautobahnen ges 
baur werden ſoll. 


Rönigsprofiamafion in Kairo 


London, 29. Juli. 

Heute vormittag wurde im Parlaments- 
gebäude von Kairo König Faruk feierlich zum 
König proklamiert. Die größten Menſchen⸗ 
mengen, die Kairo jemals geſehen hat, dräng- 
ten ſich in den Prozeſſionsſtraßen, durch die ſich 
der königliche Feſtzug bewegte. 

Die Straßen boten ein Bild unvergleichlicher 


Farbenpracht. Aus allen Teilen des Landes 
waren Abordnungen erſchienen, um den jungen 
König zu grüßen, unter ihnen wildausſehende 
Angehörige von Wüſtenſtämmen. Auf dem 
Platz vor dem Abdin⸗Palaſt waren rieſige, 
dreißig Meter hohe Adler angebracht worden. 
Während der Auffahrt des Königs kreiſten 
Geſchwader der königlichen Luftflotte über 
Kairo. Im Parlamentsgebäude nahm der 
König auf einem Thron aus Gold und grünem 
Samt Platz, über dem ein goldener Baldachin 
ſowie eine maſſive Krone angebracht waren. 
Der Premierminiſter Nahas Paſcha verlas eine 
Adreſſe, worauf der König den Eid auf die Bers 
faſſung ablegte. Hundert Kanonenſchüſſe wur- 
den abgefeuert, während die Gäſte der Zere⸗ 
monie aufſtanden und ein dreifaches Hoch auf 
den König ausbrachten. Für heute abend iſt 

eine Illumination Kairos vorgeſehen, die alle 
8 Veranſtaltungen des Orients an 
Glanz und Pracht übertreffen ſoll. 


Längere Unterredung des Sowjet 


botſchafters mit Chamberlain 
London, 30. Juli. 


Der ſowjetruſſiſche Botſchafter Maiſty ſtat⸗ 
tete am Donnerstag abend Miniſterpräſtdent 
Chamberlain einen Beſuch ab, mit dem er alse 
dann eine längere Unterredung hatte. 


Englands Jlollenprogramm 


London, 28. Juli 


Auf eine im Unterhaus geſtellte Anfrage 
teilte Marineminiſter Duff Cooper mit, daß 
die engliſche Flotte gegenwärtig durch den Neu: 
bau von Kriegsihiffen von zuſammen 570 000 
Tonnen verſtärkt werdi. Eine Vergrößerung 
um weitere 94 000 Tonnen ſei geplant. In den 
Vereinigten Staaten, ſo erklärte er weiter, be⸗ 
laufe ſich die Tonnage der im Bau befindliche n, 
in Auftrag gegebenen oder geplanten Kriegs⸗ 
ſchiffe — es handelt ſich um etwa 40 Schiffe — 
auf 347 000 Tonnen. 
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Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 31. Juli 1937 


Das Sängerſeſt in Breslau 


Funlienset der eulſhen tele und des Deutichen genus 


Den machtvollen Auftakt der Eröffnungsfeier 
am Mittwoch abend in der Jahrhunderthalle 
gab das Konzert für Orgel und Orcheſter in 
A-Dur von Georg Friedrich Händel, geſpielt 
von Oberorganiſt Johannes Pierſig auf der 
mächtigen neuen Jahrhunderthallen-Orgel im 
Zusammenwirken mit der Schleſiſchen Philhar⸗ 
monie. 

Nicht weniger eindrucksvoll und die hohe Kunſt 
deutſchen Männergeſanges eindringlich bezeu⸗ 
gend, klang Schuberts Hymne für zwei Männer⸗ 
chöre mit Blasorcheſter durch die weite Halle, 
wobei vor allem auch die verbeſſerte Akuſtik des 
gewaltigen Kuppelraumes ſich als vorteilhaft 
und endgültig gelöſt erwies. Ergriffen und ge⸗ 
bannt lauſchte die Zuhörerſchaft. Stürmiſcher 
Beifall folgte. 


Der Vorſitzende des Feſtausſchuſſes, Studien⸗ 
rat Fuchs, erklärte anſchließend das 12. Deutſche 
Sängerbundesfeſt für eröffnet. Der Redner bes 
tonte einleitend die Freude der deutſchen Sän⸗ 
ger, daß fie als erſte in die Breslauer Jahr- 
hunderthalle nach ihrer inneren Erneuerung 
Einzug halten durfte, um das 12. Feſt des welt⸗ 
umſpannenden Deutſchen Sängerbundes zu er⸗ 
öffnen. In dankbarer Ergebenheit mit dem Ge⸗ 
löbnis treuer Gefolgſchaft fühlten ſich die deut⸗ 
ſchen Sänger im Geiſt mit dem Führer ver⸗ 
bunden. In Dankbarkeit grüßten fie den Reichs⸗ 
miniſter Dr. Goebbels, den Schirmherrn des 
Sängerbundesfeſtes. Studienrat Fuchs begrüßte 
weiter den Gauleiter und Oberpräſidenten Joſef 
Wagner als Förderer des Feſtes ſowie den 
Kommandierenden General des VIII. Armee⸗ 
korps und Befehlshabers im Wehrkreis VIII. 
Mit beſonderer Freude erfülle es die deutſchen 
Männer, daß der Präſident der Reichsmuſik⸗ 
kammer, Prof. Dr. Raabe, zu dem Feſt gekom⸗ 
men ſei. 

Die Anweſenheit des Konſularkorps zeige, 

daß das Ausland dem Feſt des deutſchen 

Liedes höchſte Beachtung ſchenke. 


Nach einem beſonderen Grußwort an die 
130 000 in Breslau verſammelten deutſchen Sän⸗ 
ger ſchloß der Redner: „Mögen die Lieder deut⸗ 
ſcher Sänger in Breslau in dieſen Tagen zum 
Aether emporſteigen, hinſtrömen über Berge und 
Meere und künden allen denen auf dem weiten 
Erdenrund, die da hören, von dem hohen vater⸗ 
ländiſchen kulturellen und künſtleriſchen Streben 
deutſcher Sänger in Breslau. 

Darum töne fort in ewigen Klängen, du deut⸗ 
ſches Lied! 


Sängerbundesfeſt als das 


ro 


Grüß Gott mit hellem Klang, 
Heil deutſchem Wort und Sang!“ 

Die Grüße der Reichsmuſikkammer und der 
angeſchloſſenen Organiſationen übermittelte 
Präſidialrat Ihlert, der im beſonderen auch 
die auslanddeutſchen Sänger herzlich willkom⸗ 
men hieß. Wir geloben uns in dieſer Stunde, 
ſo führt er aus, daß wir der deutſchen Kultur 
ein klingendes Denkmal für alle Zeiten bauen 
wollen. 

Drei Männerchöre, geſungen von der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft der ! Geſangvereine Breslauer 
Lehrer und Männergeſangverein Fidelio ſowie 
dem Wätzoldſchen Männergeſangverein — und 
zwar Peter Cornelius „Der alte Soldat“ nach 
Worten des ſchleſiſchen Romantikers Joſef Frei- 
herr von Eichendorff und Hugo Kauns „Feuer⸗ 
fhein“ bildeten die nächſten Bauſteine dieſes 
klingenden Denkmals deutſcher Kultur. 

Der Gauleiter und Oberpräſident Wagner, 
der die Teilnehmer des 12. Deutſchen Sänger⸗ 
bundesfeſtes als Hoheitsträger in Schleſien auf 
das herzlichſte willkommen hieß und unter dem 
Beifall aller Teilnehmer die Freude ganz Schle⸗ 
ſiens über die Abhaltung des 12. Deutſchen 
Sängerbundesfeſtes in Breslau bekundete, gab 
in überzeugender Weiſe eine Darſtellung der 
Bedeutung Schleſiens in der deutſchen Muſik⸗ 
kultur. Wenn das deutſche Volk, ſo führte er 
u. a. aus, in den letzten Jahren ernſter und 
härter geworden ſei und deshalb in ſeiner ge⸗ 
ſamten politiſchen Haltung praktiſcher und nüch⸗ 
terner, ſo dürften auf der anderen Seite doch 
die reichen Kräfte des deutſchen Gemüts und 
des deutſchen Herzens nicht verbannt werden, 
die in der deutſchen Kunſt und am ſicherſten in 
der deutſchen Muſik ſinnfälligſten Ausdruck 
fänden. 

Der Gauleiter bezeichnete das 12. Deutſche 
große Familienfeſt 
der deutſchen Seele und des deutſchen Gemüts. 
Dem Sängerbund gab er die Verpflichtung auf, 
zu ſeinem Heil dafür zu ſorgen, daß die Kräfte 
des deutſchen Liedgutes mitſchwimmen in der 
gewaltigen Urkraft, die das deutſche Volk hin⸗ 
ausgeführt hat zu einem neuen Reich und zu 
einer großen Zukunft. , 

Drei Lieder, die wiederum ſtarken Beifall aus⸗ 
löſten, und Gerhard Rößners „Deutſchland 
Vaterland“ leiteten über zu dem Sieg Heil auf 
den Führer, den deutſchen Liedern und den 
Sängergruß, mit dem die verheißungsvolle Er⸗ 
öffnung des 12. Deutſchen Sängerbundesfeſtes 
ausklang. 


Uebergabe des Bundesbanners 


Weihe neuer Fahnen 


Breslau, 29. Inli. 


ütſche Sängerbundesfeſt erreichte 
N eee Höhepunkte; das Bundes⸗ 
banner wurde in die Hut der Stadt Breslau 
übergeben, die neuen Fahnen ſind geweiht 
worden. 

Die Stadt, die in der heutigen Nacht über⸗ 
haupt nicht recht zur Ruhe gekommen iſt, er⸗ 
wacht ſchon früh. Muſik klingt auf. Sonne 
ſcheint. Das Wetter ift alfo endlich auch feſtlich 
geworden. Erſt jetzt, in dieſem blitzenden, frohen 
Lichte, kommt der Schmuck Breslaus, der ſchö⸗ 
nen alten Stadt, zur vollen Geltung. Breslan 
ift unwahrſcheinlich reich bekränzt und beflaggt, 
und immer noch ſieht man Menſchen an den 
Jenſtern, die dies und das an Schmuck hinzu⸗ 
un wünſchen. Noch eine Fahne, noch eine 
Hirlande, die geſpannt wird, noch ein goldenes 
Band. das ſich durch einen Tannenkranz ſchlingt. 
Man ſpürt, daß der Wunſch der Breslauer, den 

ngesbrüdern Freude zu machen, aus dem Her- 
da kommt, aus dem Herzen eines Grenzlandes, 

S immer beſonders heiß geſchlagen hat. 


Immer noch donnern Sonderzüge in den Bres- 
lauer Sabuhi ein. Schon auf der Anfahrt durch 
das ganze Schlefierland werden fie begrüßt: 


Jahnen flattern, werden geſchwungen, auf den 


ahnhöfen fingen Chöre den Süngergruß. Die 
Einfahrt in Breslau ſelbſt ift für jeden 3ug 


eine Triumphfahrt. Aus allen Fenſtern 

Häuſer am Bahngleis winken die Menſchen, und 

Rae wieder tönen die Heil- und Willkommen 
% 


Es ift ein jubelnder Empfang, alles in allem 
ein mächtiges Bekenntnis zum deutſchen 
Lied, zum Deutſchtum, zur Unvergänglichkeit 
dentier Art, ein gewaltiger, nmüberhör- 
barer Treueruf des Grenzlandes. 


Gegen Mittag, kurz vor der Zeit, zu der die 
d Bag Biundesbanners dh 755 
5 Gewoge in den Straßen beängſtigen 
Oworden. Aber ebenſo murbo sst arbeitet die 
Essaniſation, die Feſtſtimmung tut ihr übriges. 
recht eine Kleinigkeit, aber vielleicht iſt ſie 
rede bedeichnend: das ſcrmliche „Sie“ der An- 
it von den Straßen verschwunden. Es 


geht alles mit dem vertraulichen „Du“ deutſcher 
Bruderſchaft her! 


Da gehen Männer und Frauen in Tracht, mit 
geſtickten, bunten Wämſern und Jacken und 
ſpitzen Hüten. Das ſind Menſchen aus Sieben⸗ 
bürgen, Sänger in Tracht aus Bayern, aus dem 
Erzgebirge, aus Tirol. Der Dialekt Oſtpreußens 
klingt. Auf Sächſiſch oder Rheinländiſch wird 
darauf geantwortet oder in einem Deutſch, das 
ſich etwas amerikaniſch verfärbt hat. Alles, 
alles, das Gewoge, wird getragen, fortgetrieben 
von dem feſtlichen Frohſinn der Stunden! 


Nun iſt es 12 Uhr! Nun wird das Bundes⸗ 


banner aus dem Remter des alten gotiſchen Rat- 


hauſes geholt. In ſeierlichem Zuge wird es 
durch die Schweidnitzer Straße zum Schloßplatz 
geführt. Die Tribünen auf dem Schloßplatz ſind 
mit erwartungsfrohen Menſchen gefüllt. In die 
Mut klingen Heilrufe. Nun wird das Banner 
auf den Platz zwiſchen den Tribünen getragen, 
zwiſchen den hohen Schmuckpfeilern hindurch, die 
das Symbol der Lyra tragen 


Mächtiger Chorgeſang klingt auf. Die Stunde, 
das Banner, die Fahnen werden gegrüßt mit 
dem „Feierſpruch“. Als erſter ſpricht nun Dr. 
Hermann aus Frankfurt a. M., der Ver⸗ 
treter der Feſtſtadt, die das vorige Sängerfeſt 
in ihren Mauern ſah. Gewiß, es war damals 
auch ſchön; die Sänger, die treuen Hüter des 
deutſchen Liedes, taten, was ſie konnten. Aber 
ein freies, befreites Volk nun in dieſer neuen 
Zeit ſingt anders — und es iſt ein Jubel in 
dem neuen Singen. 


Dr. Hermann ſpricht von der alten trüben 
Zeit innerer Zerriſſenheit, wie ſie noch das Sän⸗ 
gerbundesfeſt von Frankfurt a. M. gezeigt hätte, 
und von dem Wunder des Wandels im deut⸗ 
ſchen Leben nach dem Frühling 1933. Er ſchließt: 


„So übergebe ich denn das Banner des 
Deutſchen Sängerbundes als ſichtbares Zet- 
chen unſeres, der deutſchen Sänger und 
Süngerinnen, unerſchütterlichen Willens, 
zur deutſchen Volkskultur, zum deutſchen 
Liede, zum Führer, zu Deutſchland zu ſtehen.“ 


Der ſchleſiſche Sängergauführer Stadtrat 
Fuchs und der Breslauer Oberbürgermeiſtet 
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Dr. Fridrich nehmen das Banner dann in 
die Obhut der Stadt Breslau, deren Muſik⸗ 
freunde mit zu den Gründern des Deutſchen 
Sängerbundes gehörten und ſeit jeher treue Ge⸗ 
folgsleute des ſtolzen Banners geweſen ſind. 
Als letzter Redner ſpricht Bundesführer 
Meiſter. Er gibt einen hiſtoriſchen Ueberblick 
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über den Deutſchen Sängerbund, die Treue und 
Begeiſterung deutſcher Sänger zum deutſchen 
Lied, wie ſie ſich immer noch, auch in Zeiten der 
Not, gezeigt hätten. Dann werden die Fahnen 
geweiht, das Deutſchlandlied und das Horft 
Weſſel⸗Lied klingen auf. 


Erite große Chorfeier 


Breslau, 29. Juli. 


Loderndes Feuer auf dem Glockenturm kün⸗ 


dete am ſpäten Nachmittag des Donnerstag den 
Beginn der erſten Chorfeier des 12. Sänger⸗ 
bundesfeſtes an, die von den Sängern des Gaues 
Sachſen veranſtaltet wurde. Das weite Oval 
der Hermann⸗Goering⸗Kampfbahn war von 
vielen Tauſenden von deutſchen Volksgenoſſen 
beſetzt. 

0 dem Sängergruß betrat Ganchorleiter 
Paul Geilsdorf (Chemnitz) das Dirigenten⸗ 
pult, um das Zeichen zum Beginn der erſten 
Chorfeier zu geben, die mit Erwin Knabs „Der 
deutſche Morgen“ mit Blasorcheſter eingeleitet 
wurde. 

Dieſe erſte Chorfeierſtunde, die unter dem 

Motto „Süngervolk — Volk im Chor“ ſtand, 

bewies, daß der deutſche Männergeſang 

fähig iſt, Weiheſtunden des Volkes künſtle⸗ 
riſchen Ausdruck zu geben, 


und zwar zeigte ſich das an den Chören, die 
muſikaliſcher Ausdruck aller Haltung ſind, wie 
der obengenannte Chor von Knab oder wie die 
von dem Dirigenten der Chorfeier ſtammenden 
Kompoſitionen „Sankt Michael“ und „Sankt 
Raphael“, ferner Lieder, die, anklingend an 
ernſte Landsknechtslieder, rechte Frömmigkeit 
und ſoldatiſche Einſatzbereitſchaft zum Ausdruck 
bringen. Zwei Trinklieder leiteten über zu dem 
Lied, das trotz ſeines Alters von 300 Jahren 
auch bei dieſer Feier ſeine lebendige Wirkung 
nicht verfehlte: das von Friedrich Silcher ver⸗ 
tonte „Aennchen von Tharau“, das ſtärkſten Bei⸗ 
fall auslöſte, ebenſo wie zwei weitere Volks⸗ 
lieder. 

Die erſte Feierſtunde klang aus mit dem Sän⸗ 
gergruß. Sänger und Chöre ſpendeten ſich am 
Schluß gegenſeitig Beifall. 

Neben dieſer repräſentativen Veranſtaltung 
des erſten Tages des Sängerbundesfeſtes gab 
es eine ganze Reihe von erten aus⸗ 
landdeutſcher Volksgruppen und einzelner Ver⸗ 
eine aus dem Reich und dem Ausland, die 
ſtärkſte Beachtung fanden. Die Veranſtaltungen 
der deutſchen Sänger aus dem Auslande ſtellten 
ein Bekenntnis zum deutſchen Volkstum, deut⸗ 
ſchem Wort und Lied dar, deren Eindruck ſich 
keiner entziehen konnte. Sämtliche Sonder⸗ 
konzerte des erſten Tages wieſen eine rieſige 
Anteilnahme auf. Der Gauleiter und Ober⸗ 
präfident Wagner wohnte einer ganzen Anzahl 
von Konzerten bei. Als die Siebenbürger Sachſen 
am Schluß ihrer Darbietungen das Lied „Sie⸗ 
benbürgen — Land des Segens“ anſtimmten, 
hörten die Zuhörer, unter ihnen auch der Gau⸗ 
leiter und der Oberbürgermeiſter von Breslau, 
dieſes Bekenntnis zur Heimat ſtehend an. Stür⸗ 
miſcher Beifall drückte den Dank der Deutſchen 
aus dem Reich an die Brüder und Schweſtern 
aus, die im Ausland ihrem Volkstum die Treue 
halten. Die Sängervereinigung Mühlau (Tirol) 
fang jo traut, jo anheimelnd, daß die Zuhörer 
im vollbeſetzten Saal ſofort mitgeriſſen wurden. 
Die 14 Sänger konnten Beifall über Beifall 
ernten. 

Auch das Konzert des Lodzer Männerchors, 

des Chors der Vereinigung deutſcher Ge⸗ 

ſangvereine in Mittelpolen, errang einen 
großen Erfolg. 


Mit dem Sonderkonzert beim 12. Deutſchen 
Sängerbundesfeſt ſchloß der Wiener a capella- 
Chor feine 13. Auslandsreiſe und 8. Deutſch⸗ 
landreiſe ab. 

Am Donnerstag traten weiter auf: der Magde⸗ 
burger Lehrergeſangverein, der Schubert⸗Bund 


Amokläufer tötet vier Perſonen | 


Bukareſt, 29. Juli. 
In der beſſarabiſchen Gemeinde Zlotzi 
fielen wier Perſonen einem Amokläufer zum 
Opfer. Ein Gendarmerieſergeant, der einen 
Wortwechſel mit einem Forſtmeiſter hatte, 
ſchoß dieſen in einem Wutanfall mit ſeinem 


Gewehr nieder. Er lief dann auf ſeinen. 


Poſten, wo er einen Unteroffizier und deſſen 
Frau niederſchoß. Schließlich begab er ſich in 
ſeine Wohnung und tötete mit 11 Schüſſen 
feine ſchlafende Frau. Der Amokläufer flüch⸗ 
tete nach dieſen Morden vor den ihn verfol⸗ 
genden Gendarmen in einen benachbarten 
Wald und verſchwand. Er konnte bisher noch 
nicht gefunden werden. 


ĖS 


Eſſen, der Magdeburger Männergeſangverein, 
der Solinger Liederkranz, der Knappengeſang⸗ 
verein Neumühle und Rheinpreußen, der Chor 
der Kupfer⸗ und Meſſingwerke Hettſtedt (Süd⸗ 
harz), der Männerchor der Stadtverwaltung 
Rütterthal, der Quartettverein Sansſouci aus 
Rheydt und ſchließlich der Quedlinburger Män- 
nergejangverein und der Madrigalchor aus der- 
ſelben Stadt. 


Wieder 73 Jonderzüge 
in Breslau eingetroffen 


Breslau, 29. Juli. 

In immer dichterer Folge rollten am Don⸗ 
nerstag auf den Breslauer Bahnhöfen die 
Sonderzüge mit den Sangesbrüdern und 
⸗ſchweſtern aus dem Jn- und Auslande ein. 
Bis 20 Uhr trafen weitere 73 Sonderzüge mit 
86 000 Feſtteilnehmern ein. Der Empfang war 
wieder überaus herzlich. Dank der ausgezeich⸗ 
neten Organiſation erfolgte die Unterbringung 
der Gäjte, ſoweit ſie nicht gleich von Verwandten 
und Bekannten in Empfang genommen wur⸗ 
den, ſchnell und reibungslos. Der Zuſtrom der 
Sonderzüge ebbt noch immer nicht ab. 


der Führer kommt 


Aus Anlaß des 12. Deutſchen Sängerbun⸗ 
desfeſtes 1937 in Breslau wird der Führer 
und Reichskanzler Adolf Hitler am Sonn⸗ 
abend, dem 31. Juli, an der Deutſchen Weihe- 
ſtunde auf der Frieſenwieſe des Hermann- 
Göring-Sportfeldes teilnehmen. - 


Eine befremdende Darſtellung 
der PAT 


Die polniſchen Blätter verbreiten heute eine 
aus Berlin datierte Meldung der Poln. Telegr.⸗ 
Agentur, in der feſtgeſtellt wird, daß das Deut⸗ 
ſche Sängerbundesfeſt in Breslau zweifellos 
nicht nur kulturellen Charakter habe, ſondern 
auch die Züge einer politiſchen Propagandas 
veranſtaltung tragen werde, worauf ſowohl die 
große Teilnahme der Auslanddeutſchen als auch 
die ſeit einigen Tagen durchgeführte Preſſe⸗ 
kampagne (2) hindeute. Das große Programm 
der aufgeführten Werke trage viel charakteriſti⸗ 
ſche Titel. So würden zum Beiſpiel die Chöre 
aus der Niederlauſitz Lieder von der deutſchen 
Erde im Oſten ſingen. Mit einem gleichen Pro⸗ 
gramm würden die deutſchen Sänger aus Katto⸗ 
witz, Bielitz und anderen Gegenden Polens aufs 
treten. 


Die Meldung der halbamtlichen Polniſchen 
Telegr.⸗Agentur ijt bezeichnend. Nachdem ſtatt 
4000 beantragter Päſſe nur 1000 bewilligt wur⸗ 
den, verſucht man nun, die deutſchen Sänger aus 
Polen der Teilnahme an einer Veranſtaltung 
zu verdächtigen, die der politiſchen Propaganda 
dient! i 


körperſchaftliche Teilnahme i 
SE ee en 
1 „ politiſche Veranſtaltung 


handelt. 


auf einem 


mengen Hüſtendampfer 
Baltimore, 30. Juli. 


Der von Baltimore auf der Fahrt nach Nor: 
fort in Virginſen befindliche Küſtendampfer 
„City of Baltimore“ mit etwa 150 Ausflüglern 
an Bord geriet Donnerstag abend 14 Meilen 
von Baltimore entfernt, in Cheſapeake Bar in 
Brand. Wie berichtet wird, ſind mehrere Fahr⸗ 
gäſte verbrannt und eine große Anzahl verletzt. 
Alle Feuerlöſchboote und Küſtenwachtſchiffe 
eilten zu Hilfe. Die Bewohner einer; benat- 
barten Inſel erklärten, daß ſie eine furchtbare 
Exploſion vernommen und Flammen im 
Mittelſchiff haben auflodern ſehen. In den 
nächſten Minuten jet der ganze Dampfer ein 


einziges Flammenmeer geweſen. 


Nr. 172 ji 


Aus Stadt 


Sonnabend, den 31. Juli 1937 


und Land 


Gottes Liebeswerben 


Es ſind erſchütternd ernſte Worte, die 
Jejus über Jeruſalem in unſerem Text 
ſpricht (Matth. 23, 34—39). Er ſieht den 
Untergang der Stadt, ja ſeines Volkes 
voraus. Sie werden keinen Stein auf 
dem andern laſſen. Aber das iſt Gottes 
Gericht über der Stadt, die die nach ihr 
ausgeſtreckte Gotteshand zurückgeſtoßen 
hat. Friedrich der Große hat einmal 
einem ſeiner frommen Generäle geſagt, 
er ſolle ihm einen Beweis für die 
Wahrheit der Bibel ſagen. Da ant⸗ 
wortete dieſer ganz ſchlicht: Majeſtät, die 
Juden. Hat er nicht recht? Hat ſich an 
dieſem Volke nicht erfüllt, was der Herr 
ihm zuvorgeſagt hat? Und warum? Ihr 
habt nicht gewollt! Es liegt nicht an Gott, 
wenn ein Menſch, wenn ein Volk zu⸗ 
grunde geht. Gott iſt unermüdlich in 
ſeinem Liebeswerben. Er hat zu Iſrael 


Propheten geſandt; er hat ihnen den ein⸗ 
er hat mit 


geborenen Sohn geſandt; 
Worten der Liebe gelockt und mit Worten 
voll Ernſt gewarnt. Er hat Taten unter 
ihnen getan und ſeine Hilfe tauſendfach 
gezeigt .. . ihr habt nicht gewollt. 

Wer gegen Gottes Liebeswerben ſich 
verſtockt, ſoll ſich nicht beklagen, wenn 
Gott ihn verwirft und ins Verderben ge⸗ 
raten läßt. Was aber geſchrieben iſt, das 


iſt uns zur Warnung geſchrieben. Hat | 


Gott nicht uns und unſer Volk ſonderlich 
geſegnet durch ſein Wort? Hat er ihm 


nicht auch Propheten und Helden geſchickt, 


und hat er es nicht durch Jahrhunderte 
wunderbar geführt? Und dennoch auch 
da .. ihr habt nicht gewollt! So viele 
ſtoßen Gottes Hand zurück und wollen 
ihre eigenen Wege gehen und ihre eigene 
Weisheit an Stelle des göttlichen Wortes 
ſetzen. Was wird das Ende ſein, wenn 
wir uns von dem Gott und Vater unſeres 
Herrn Jeſu Chriſti abwenden? Siehe, 
euer Haus wird euch wüſte gelaſſen wer⸗ 
den! Noch iſt es Gnadenzeit, aber die 
Zeit ſteht nicht ſtill, ſie eilt dem Tage des 
Gerichts entgegen. Land, Land. Land, 
höre des Herrn Wort! 


D. Blau⸗Poſen. 


Stadt Pofen 


Freitag, den 30. Juli 


Sonnabend: Sonnenaufgang 4.08, Sonnen⸗ 
untergang 19.48; Mondaufgang 22.07, Mond- 
untergang 12.44. 


Waſſerſtand der Warthe am 30. Juli — 0,44 
Meter. Temperatur des Waſſers 16.4 Gr. C. 


Wettervorausſage für Sonnabend. 31. Juli: 
Wetterbeſſerung; zunächſt noch wolkig, dann 
aufheiternd; trocken; weitere Erwärmung. 


Städt. Sinfonie⸗Orcheſter 


Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpark: jeden Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Sonntag ſowie jeden zweiten Frei⸗ 
tag. Zoologiſcher Garten: jeden Mittwoch und 
Sonnabend. Konzertbeginn 8 Uhr. 

Kinos: 
Apollo: „Amerikaniſches Abenteuer“ 
Gwiazda: „Unter zwei Flaggen“ > 
Metropolis: „Kain und Mabel“ (Beginn 1%, 
6%, 8% Uhr) 
Sfinks: „Mit einem Kuß fing es an“ 
Sionce: „Vergeſſene Geſichter“ 
Wilſona: „Der junge Graf“ mit Anny Ondra 
(Deutſch) 


Fahrt nach Königsberg 


Der Verband für Handel und Gewerbe e. V., 
Poznan, Al. Marſz. Pilſudſkiego 25, der — wie 
wir bereits mitteilten — um das Zuſtande⸗ 
bringen einer Geſellſchaftsreiſe zur Königsber⸗ 
ger Meſſe bemüht iſt, bittet die an dieſer Reiſe 
Intereſſierten, bis ſpäteſtens zum 5. Auguſt Zu⸗ 
und Vornamen und genaue Anſchrift mittels 
Poſtkarte mit dem Zeichen „D. O. K.“ an oben⸗ 
genannte Adreſſe einzuſenden. Die in unſerer 
erſten Notiz genannten Urkunden brauchen zu⸗ 
nächſt nicht eingeſandt werden, jedoch empfiehlt 
es fih, fie in Bereitſchaft zu halten. 

—— 

Am Plac Wolnosci ift Kazimiera Dzikowſka 
von einem Motorradfahrer angefahren worden. 
Sie erlitt ſchwere Verletzungen, darunter einen 
Bruch der Hand und des Schlüſſelbeins. Sie 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Wir veröffentlichten in unſerer Ausgabe vom 29. Juli (Nr. 170) eine Verordnung des 
Poſener Wojewoden, aus der hervorgeht, daß in verſchiedenen Stadtteilen und in mehreren 


Straßen der Stadt Poſen der Verkehr beſonders geregelt iſt. 


Oben veröffentlichen wir den 


Lageplan der angegebenen Straßen. Die ſchwarz ausgefüllten Straßen zeigen an, daß dort alle 
Wagen (mechaniſche und Pferdefahrzeuge), die mit Stroh, Heu. Schotter, Erde, Brennholz, 


Brettern, Kalk, Ziegeln uſw. beladen ſind, nicht 


fahren dürfen (mit Ausnahme der 


Kohlenwagen) und daß die Zufuhr zu Lager räumen dieſer Waren nur in der Zeit von 


22 bis 11 Uhr erfolgen darf. 


Außerdem iſt auf der Karte zu ſehen — in ſchraffierten Linien —, 
gebenen Straßen die Höchſtgeſchwindigkeit der mechaniſchen l 
Außerdem ſehen wir die Eichwaldſtraße, die an Sonn- und Feier⸗ 


überſchreiten darf. 


daß in den ange⸗ 


Fahrzeuge 25 Kilometer nicht 


tagen für alle mechaniſchen Fahrzeuge verboten iſt, um den Ausflugsverkehr nicht zu 


gefährden. 


Eine Ausnahme bilden Sondergenehmigungen, die das Staroſtwo Grodzkie erteilt. 


Sie gehen auf Urlaub 


Haben Sie nichts vergeſſen? 


So in den letzten Tagen, kurz bevor es los⸗ 
geht, drängen ſich die Dinge auf einen Haufen, 
ſo daß dann keiner mehr recht weiß, ob er auch 
an alles gedacht hat, um den Urlaub möglichſt 
unbeſchwert und ohne Sorgen zu verleben. Rat⸗ 
ſchläge gibt es in Maſſen, und auch wir ſind 
erbötig, an wichtige Dinge zu erinnern: 


„In der Küche ſollen keine Reſte zurückblei⸗ 


ben! Milch und Brötchen ſind abzubeſtellen. 


Der Poſt muß die Ferienanſchrift mitgeteilt 
werden. Der Terminkalender iſt noch 
genau durchzuſehen. Denke an die fälligen Zah⸗ 
lungen. Denk an den Fernſprechanſchluß— 
den Hund, die Blumen, den Kanarien⸗ 
vogel, die Goldfiſche. Vergiß nicht nad- 
zuſehen, ob der Gashahn geſchloſſen ijt. ob 
nirgend das elektriſche Licht angeknipſt iſt. 
Denke daran, daß die Fenſter gut verſchloſſen. 
die Schlöſſer an der Wohnungstür in Ord⸗ 
nung ſind. Wer alles aufnotiert, alles bedacht 
hat, dem kann dann im Urlaub eigentlich nichts 
Saures mehr aufſtoßen ...“ 

„Schön!“ ſagt unſere Vertriebsleitung. „Die 
Redaktion iſt tüchtig, die denkt „an alles“; aber 
hat fie auch daran gedacht ...“ 

„Jawohl, auch daran hat ſie gedacht. Lieber 
Leſer, vergiß vor allem auch nicht die Zei⸗ 
tung um zubeſtellen!“ 

Denn daran denkt der Leſer ganz zuletzt. 
meiſt gar nicht, und wenn er abgereiſt iſt, ſchickt 
er ſchon am dritten Tage eine Karte: „Bitte, 
ich habe vergeſſen, meine Ferienanſchrift anzu⸗ 
geben; darum ſenden Sie, bitte, die Zeitung 
an...“ Zu Hunderten häufen ſich dieſe 
Karten auf dem Arbeitstiſch unſe rer Vertriebs- 
leitung. Eine immer dringender als die andere. 
Es entſteht durch diefe Art der Vergeßlichkeit 
eine ſehr heftige Mehrarbeit, die auch in der 


Heilung durch 


In Swaroſzyn bei Schwetz kam es zu einem 
ſeltſamen Geſchehnis, das bisher in der Medi⸗ 
zin angeblich noch niemals notiert worden ſein 
ſoll. Die 45 Jahre alte Kunigunde Patroſik, 
eine Saiſonarbeiterin wurde beim Holzſammeln 
im Walde von einer Schlange gebiſſen, und 
zwar erft in das linke und dann in das rechte 
Bein. Nach wenigen Minuten ſchwollen die 
Beine ſehr ſtark an; fie wurden vollkommen 
blau und dann ſchwarz. Die arme Arbeiterin, 
die ſeit 15 Jahren an unheilbarem 


Rheuma litt, das fie vollkommen mißgeſtaltet 


hat, jo daß fie gekrümmt und mit jteifen Bei⸗ 
nen nur mühſelig ſich fortbewegen konnte, ſagte 


Urlaubszeit nicht immer ganz einfach zu be⸗ 
wältigen iſt. In der Zwiſchenzeit aber, da geht 
die Zeitung weiter in die Wohnung, wird ſie 
im Briefkaſten verſenkt, bis er „überläuft“. 

Während unſere verehrten Leſerinnen an der 
Oſtſee in der Sonne liegen und dem Spiel der 
Wellen zuſehen, während unſere mutigen und 
tapferen Leſer im Gebirge herumwandern, die 
Beskiden und die Tatra mit ihren hellen 
Jauchzerlauten erquicken, geht bei uns eine un⸗ 
nötige Arbeit weiter, die ſich leicht vermei⸗ 
den ließe, wenn die Verreiſten an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle eine Poſtkarte ſchicken würden, 
auf der neben unſerem Namen die ſtändige 
Adreſſe ſteht und auch die neue Adreſſe angi 
geben iſt. 

Wer im Urlaub ſeine Zeitung nicht lieſt, dem 
kann ſehr ſchwerer Schaden zuſtoßen. Frei⸗ 
lich gibt es auch Leute, die da ſagen: „Ach, was 
werde ich mir im Uxlaub den Kopf verdrehen! 
Mein Name iſt Haſe!“ Dieſe „Familie Haſe“ 
ift überhaupt eine ſehr traurige Erſchei⸗ 
nung unſerer Zeit; es iſt die Familie, die keine 
Zeitung lieſt und darum auch nicht weiß, was 
eigentlich geſchieht. Unkenntnis ſchützt bekannt⸗ 
lich vor Strafe nicht. Und ſeine Zeitung nicht 
leſen, heißt, dieſe Unkenntnis zu einem Dauer⸗ 
zuſtand zu machen. Wir willen, unſere 
Leſer gehören nicht zu der komiſchen Familie 
derer von Haſe; unſere Leſer wollen 
wiſſen, was in der Welt geſchieht; unſere 
Leſer wollen nicht unnötige Schäden tragen; 
darum werden unſere Leſer auch auf den 
Zettel ſchreiben, der uns vor Reiſeantritt an 
alle wichtigen Fragen erinnert, die nicht ver⸗ 
geſſen werden dürfen: „Zeitung muß umbe- 
ſtellt werden!“ 

Und in dieſem Sinne glückliche Reiſe und 
gute Erholung! rst. 


Schlangengift 


von ihrem Unglück nichts, ſondern legte ſich zu 
Bett, um den Tod zu erwarten. > 


In der Nacht bekam ſie plötzlich Schüttelfroſt 
und dann ſehr hohes Fieber, aber am nächſten 
Morgen erwachte ſie aus einem tiefen Schlaf. 
vollkommen geſund. Die nahezu uner⸗ 
träglichen rheumatiſchen Schmerzen waren ver⸗ 
ſchwunden, ſie konnte ſich wieder geraderichten 
und fühlt ſich ſo geſund und wohl, wie ſeit 
früheſter Jugend nicht mehr. Die geſchwollenen 
Füße ſind wieder ganz normal. Sie iſt alſo, 
ſcheinbar durch das Schlangengift, wie durch 
ein Wunder geheilt worden. 


Wilhelm von Waldow + 


Der ehemalige Oberpräſident in Poſen, 
Preußiſcher Staatsminiſter und Kaiſ. Staats. 
ſekretär a. D. Wilhelm von Waldow, iſt 
am 27. Juli auf Gut Dannenwalds in Med- 
lenburg im Alter von 81 Jahren geſtorben 
Er war Ehrenkommendator des Johanniter⸗ 
ordens. Mit ihm iſt ein Mann in die Ewigkeit 
eingegangen, der viele große Verdienſte hat 
und auch um den Ausbau Poſens Sorge trug, 
die zu eindrucksvollen Erfolgen führten. 
Während des Krieges war er Präſident des 
Kriegsernährungsamtes, und hier diente er in 
beſonders verantwortlichem Maße dem Deut- 
ſchen Reich. 2 

Wilhelm von Waldow, der einer alten Adels- 
familie entſtammt, iſt in Berlin als Sohn 
eines Forſtmeiſters geboren, er trat 1878 in 
preußiſchen Staatsdienſt, verwaltete zunächſl 
die Landratsämter in Fiſchhauſen (Oſtpreußen) 
und Niederbarnim bei Berlin. 1899 wurde er 
Oberpräſident in Königsberg und 1903 Ober⸗ 
präſident von Poſen. Er hat 8% Jahre in 
Poſen gewirkt und auch die Achtung der Geg⸗ 
ner errungen, die in der erſten Zeit ſeiner 
Tätigkeit ihm mißtrauiſch gegenüberſtanden. 
Als er aus Poſen Abſchied nahm, wurde ihm 
nachgeſagt, daß „er die Staatsverwaltung der 
Provinz“ war, eine Kennzeichnung, die alle 
Ehren in ſich ſchließt. Als Präſident der Ge⸗ 


ſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft und als 


Kurator der Poſener Akademie hat der Ver⸗ 
ewigte das geſamte Geiſtesleben in Poſen be⸗ 
eindruckt und gefördert. Er hat auch die neue 
Poſener Akademie eingeweiht. Es gab kein 
Gebiet, das nicht von ſeiner ſtarken Hand beein⸗ 
flußt wurde, auch auf charitativem Gebiete 
auf dem ihn feine edle Gemahlin beſonder; 
eifrig unterſtützte. Energie und Pflichttreu⸗ 
war Wilhelm v. Waldow eigen, die Staats- 
autorität zu pflegen, ſeine Stärke. Auch die 
deutſchen Katholiken durften ſich ſeines beſon⸗ 
deren Schutzes erfreuen. Er wurde oft al⸗ 
Polenfeind verſchrien, aber er hat niemals den 
Kampf um des Kampfes willen geführt. Ais 
er aus Poſen ſchied, um nach Stettin zu gehen, 
da riefen ihm auch jene, die anderer Meinung 
waren, Worte des Dankes nach. i 

Bei dem großen Aemterwechſel im Auguf 
1917 wurde von Waldow Nachfolger von Ba⸗ 
tocki, Staatsſekretär und Präſident des Kriegs⸗ 
ernährungsamtes. Am 8. November 1918 trat 
er zurück, um ſich ganz der Verwaltung jeines 
Beſitzes als Fideikommißherr auf Dannen 
walde, Gramzow und Pozern zu widmen. Et 
war der größte Gutsherr in Mecklenburg Stre · 
litz. Er ſchaltete ſich in der Nachkriegszeit in 
die Politik wieder ein und wurde Mitglied des 
Landtags. Am Freitag, dem 30. Juli, wird 
ſeine ſterbliche Hülle in Dannenwalde beigeſetzt 
Die alten Poſener, die ihn kannten, werden in 
dieſer Stunde mit ergriffenem Herzen eines 
tapferen Mannes gedenken, der ſo viel Gutes 
erreichte, da all ſein Streben danach ging, dem 
Fortſchritt und der lebendigen Tat dienſtbar zu 
ſein. rst. 

—ñ— ` 

Die Oberpoſtdirektion in Poſen teilt uns mit, 
daß die eee für die drei Serien der 
Wertzeichen mit den Büildnſſſen des Staats- 
präſidenten, des Marſchalls Püfudſti und des 
Marſchalls smigly⸗Rydz, denen die Hoheits⸗ 
zeichen Polens und Rumäniens eingedruckt ſind, 
nicht mehr möglich iſt. Die Poſt kann keine 
Vorbeſtellungen mehr annehmen. 

Eine Reiſegeſellſchaft aus Holland traf am 
Donnerstag nachmittag in Poſen ein, und zwar 
in einem auffallend ſchönen und bequemen 
Autobus. Die Reiſenden, die über Deutſchland 
kamen, ſind Freitag vormittag in Richtung 
Thorn weitergefahren, nachdem ſie unſere Stadt 
beſichtigt hatten. 

Umänderungen am Plac Wolnosci, Seit dem 
Chriſtkönigs⸗Kongreß in Poſen ift an der Stelle, 
wo der Hochaltar ſtand, der Parkplatz der Muto- 
taxen aufgehoben worden. Die Taxen ſtehen 
jetzt im ſüdlichen Teil der Aleja Marcinkow⸗ 
ſtiego (fr. Wilhelmſtraße). Wie mitgeteilt 
wird, ſoll dieſer Parkplatz künftig dort bleiben, 
da eine Aenderung geplant iſt. Es wird 
eine genaue Verkehrsregelung noch ausgearbeitet 
werden, um die Gefahren, die jetzt noch unbe⸗ 
ſtritten herrſchen, zu beſeitigen. Die Grün⸗ 
anlagen und Blumenrabatten der Al. Marcin⸗ 
kowſkiego follen nach Süden zu ausgedehnt mwer- 
den, jo daß fie dann bis nahezu an die Neue 
Straße reichen. Dadurch wird außerdem noch 
eine beſondere Verſchönerung des Platzes er, 
reicht. 

Der Schatz im Hühnermagen. In Peiſerr 
taufte eine Frau auf dem Markte eine Henne 
für 210 Zloty. Sie war ſehr erſtaunt, als fie 
nach der Schlachtung im Magen des Tieres 
Geldſtücke fand, und zwar elf Zehn⸗ und vier 
Zweigroſchenſtücke. Die Münzen waren im 
Magen ziemlich abgeſchliffen worden, da das 
Tier ſehr viel Sand gefreſſen hatte, um die 
harten Gegenſtände aus dem Magen zu ent⸗ 
fernen. Wie die Münzen von dem Tier ge⸗ 
ſchluckt worden ſind und wo ſie gelegen haben 
können, iſt noch ungeklärt. 
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Polizeibericht. Der am 23. 3. 1923 geborene 
Joſef Dyba hat ſich aus der Wohnung ſeiner 
Eltern entfernt und iſt bisher nicht wieder 
heimgekehrt. Der Verſchollene iſt mittelgroß, 
dunkelblond, hat blaue Augen und trägt einen 
hellen Anzug mit kurzen Hoſen. Schuhe und 
Strümpfe ſchwarz. — Am Berdychowoer Damm 
iſt am Donnerstag ein Papagei eingefangen 
worden, der ſich verflogen hat. Der Beſitzer 
kann ihn bei Bartczak, Walliſchei 25. abholen. 


Wochenmarktbericht 


Trotz des regneriſchen kühlen Wetters herrſchte 
auf dem Wochenmarkt reger Betrieb. Auch das 
Warenangebot war reichhaltig. Die Preiſe für 
Molkereiprodukte waren folgende: Tiſchbutter 
1,60, Landbutter 1.40—1.50. Weißkäſe 25—35, 
Sahnenkäſe 60—70, Milch 18—20, Sahne Viertel⸗ 
liter 35—40, Buttermilch 12—15, die Mandel 
Eier 1—1.10. — Auf dem Fleiſchmarkt waren 
folgende Preiſe vermerkt: Schweinefleiſch 90 
bis 1,00, Rindfleiſch 70—1.10, Kalbfleiſch 65 bis 
1.20, Schweinekarbonade 1.00 —1.05. Hammel- 
fleiſch 65—90 d. Pfd., Kalbsleber 1—1.20, 
Schweine- und Rinderleber 65—80, Schmer 
(friſch) 75—80, Gehacktes 75—80, roher Speck 90, 
Wurſtſchmalz 75-80, Schmalz von Speck 1.20 
d. Pfd., Räucherſpeck 1.10, Kalbsſchnitzel 1.35 
bis 1.40, — Den Geflügelhändlern zahlte man 
für Hühner 2.50—3, junge Hühner das Paar 
1.60—2.50, Enten 1.80 — 2.50, Gänſe 33.50, 
Perlhühner 2.50, Kaninchen 80—2.00, Tauben 
das Paar 80—1.00 Zk. — Der Gemüſemarkt 
war reichlich beſchickt und lieferte Tomaten zum 

reife von 15—20, Zwiebeln 5 d. Bd., Mohr- 
rüben 5, Kohlrabi 5, Rhabarber 5, Spinat 15 
bis 25, Wachsbohnen 10, Schnittbohnen 10, Ra⸗ 
dieschen 5—10, Gurken 5 Stück 10, Wirſingkohl 
5—25, Pfeffergurken d. Schock 75, Gurken die 
Mandel 20, Weißkohl 5—30, Blumenkohl 5 bis 
40, Pfifferlinge 15—25, Salat 5—10, Stein⸗ 
pilze 50—60, Schoten 25, Saubohnen 30, Kar- 
toffeln 3 Pfd. 10, Johannisbeeren 30—35, Blau⸗ 
beeren 20—25, Bananen 30—40, Brombeeren 

0 Gr., Aprikoſen 90--1.00, Sauerkirſchen 30, 
reibe ber en 30—35, Meerrettich 5—10, Grün⸗ 
ohl 15—20, Zitronen 15—20, Sauerampfer 5 
bis 10, Pflaumen 20—35, Dill, Peterſilie, 
Schnittlauch je 5, Birnen 10—35, Aepfel 5—35, 
aure Gurken d. Stück 5—15, Sauerkraut 20 Gr. 

n den Fiſchſtänden verkaufte man Hechte zum 
Preiſe von 901.40. Schleie 90— 1.00. Weiß⸗ 
1 45—80, Barſche 80—1.30, Bleie 90—1.20, 
Wels 1—1.40, Aale lebend 1.20, 90 tote Ware, 
Krebſe die Mandel 80— 2.50, Karpfen 11.40, 
Solzheringe 8—10, Matjesheringe 25—30 Gr. 
das Stück. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Einbrüche. In der Nacht zum 24. d. Mis. 
brachen Diebe in die Amtsräume des Urzad 
Starb. Akcnz i Monop., ul. Kosciuſzki, ein und 
ſtahlen, nachdem ſie eine Schublade erbrochen 
hatten, 160,10 31. Bargeld. Ungefähr um 
4 Uhr morgens wurden die Einbrecher durch 
den Amtsdiener Fr. Lendner geſtört und flohen 
durch das Fenſter in unbekannter Richtung. — 
In derſelben Nacht verſuchten ebenfalls Diebe 
ein paar Häuſer weiter in die Villa des Dr. 
Kulinſki einzudringen, wurden aber rechtzeitig 
bemerkt. Die Polizei hat energiſche Schritte 
eingeleitet. BER 
dt. Die Felddiebſtähle halten an. In dem 
5 n Migza wurden dem Landwirt 
Galwas durch Diebe ungefähr 12 Ztr. Roggen 
und dem Landwirt Jankiewicz ungefähr zehn 
Zentner Roggen ausgedroſchen. 

dt. Raub von Geabbentmäleen sah sah 
kalboliſchen und evangelildien. Fd e Fe in 
Góra bei Znin wurden im Meara Ale Täter 
ſtätten ihrer Denkmäler beraubt. s Täter 


Kirchliche Nachrichten 
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Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 
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Wort vom Sage 


deulſchland gewinnt 
den Palrouiſſenflug 


Als Höhepunkt des IV. Internationalen 
Flugmeetings in Zürich konnten die Alpenflug⸗ 
wettbewerbe gelten, die geſtern abgeſchloſſen 
wurden. Ueber 367 Kilometer ging heute das 
Rennen der Militärpatrouillen, und es endete 
mit einem großen deutſchen Erfolg: Die Mann⸗ 
ſchaft Hauptm. Reſtemeier. Oberleutnant 
Trautloft und Oberleutnant Schleif 
ſiegte überlegen vor den Vertretern der Tſchecho⸗ 
ſlowakei und Frankreich. Da die beiden erſten 
Alpenwettbewerbe bereits von Major Seide- 
mann und der Mannſchaft General der Flieger 
Milch, Major Polte gewonnen worden waren, 
kann die deutſche Luftwaffe ein außerordentlich 
günſtiges Abſchneiden bei dem erſten großen 
internationalen Wettbewerb, an dem ſie teil— 
nahm, für ſich verbuchen. 


Tennismeiſterſchaften von 
Deutichland 


Am Mittwoch wurde die Ausloſung der 
Doppelſpiele für die am kommenden Sonnabend 
beginnenden internationalen Tennismeiſter⸗ 
ſchaften von Deutſchland vorgenommen. Der 
Franzoſe Deſtremeau mußte wegen Krankheit 
abſagen, für ihn tritt ſein Landsmann Jamain 
an. Im Männerdoppel verſpricht die Konkur⸗ 
renz wie nie zuvor bei den Hamburger Spielen 
intereſſant zu werden. Es wurden geſetzt: 
Cramm⸗- Henkel, Bawarowſki-Metaxa, Fargu⸗ 
harſon⸗Kirby und Crawford-Me. Grath. Die 
„Geſetzten“ treffen jedoch in den einzelnen 
Vierteln auf ſchwere Gegner. 


Deu'ſchland auf dem 3. Platz 


Mit drei Mannſchaftsſiegen hat ſich der 
Olympiaſieger Ungarn den Weltmeiſtertitel im 
Säbel⸗Mannſchaftskampf geſichert vor Italien, 
Deutſchland und Rumänien. Das weitaus 
größte Intereſſe nahm natürlich der Endkampf 
zwiſchen Ungarn und den ſieggewohnten Ita— 
lienern in Anſpruch. Es gab einen unerhört 
ſpannenden und aufregenden Kampf. Beim 
12. Gefecht war die Lage bei 6 für beide noch 


vollkommen ungeklärt. In den letzten vier 
Gefechten erwieſen ſich aber die Ungarn Berg⸗ 
czelly, Rajzy, Kovacs und Maſzlay als die 
Beſſeren, die nicht ein Gefecht mehr abgaben 
und dem 10:6 vor Italien den begehrten Titel 
an ſich brachten. Das Trefferverhältnis war 
49:63 für Ungarn. Um den dritten Platz 
ſiegte Deutſchland vor Ungarn mit 9:7. Da⸗ 
mit ergab ſich die gleiche Reihenfolge wie bei 
den Olympiſchen Spielen in Berlin. 


Biennas Mannſchaft gegen 
Warta 


Wie uns vom Sekretariat der „Warta“ mit- 
geteilt wird, ſpielt „Vienna“ in einer ganz 
großen Beſetzung. U. a. ſpielen Fußballer mit, 
die auf vielen Fußballplätzen der Welt gekämpft 
haben, wo ſie ſich viele Lorbeeren holten. Im 
Tor hält der vielverſprechende junge Tormann 
Hapliczek, der trotz ſeiner Jugend (20 Jahre) 
ſchon achtmal in der öſterreichiſchen Fußball⸗ 
mannſchaft geſtartet iſt. Die Verteidigung ſetzt 
ſich aus Reiner und Schmauß zuſammen. Dieſe 
beiden zeichnen ſich durch große Routine und 
vor allem taktiſch kluges Spiel aus. Beide 
gehörten zu der weltberühmten Fußballmann⸗ 
ſchaft „Wunderteam“. Reiner ſpielte 55 mal, 
Schmauß 20 mal in der öſterreichiſchen National⸗ 
mannſchaft. Im Lauf ſpielen Kaller, Hoffmann 
und Machu. Dieſe Namen ſprechen ſchon für 
ſich und bedürfen weiter keiner Reklame. Saller 
ſpielte 18 mal, Hoffmann 40 mal und Machu 
5 mal in der Repräſentation von Oeſterreich. 
Der Sturm wird von folgenden Fußballern ge⸗ 
bildet: Molzer, Geſchweidler, Mandl, Fiſcher 
und Erdl. Alle zeichnen ſich durch ſtarken An⸗ 
griffsgeiſt und große Schußkraft aus. Molzer 
ſpielte 10 mal, Geſchweidler 56 mal (), Erdl 
5 mal in der Nationalmannſchaft von Oeſter⸗ 
reich. Mandl zeichnete ſich in der öſterreichiſchen 
Mannſchaft während der Olympiade ſehr aus. 
So ſieht die Mannſchaft der „Vienna“ aus. 
„Warta“ wird natürlich alles daranſetzen, mög⸗ 
lichſt ehrenvoll aus dieſem Kampfe hervorzu⸗ 
gehen. Der Kampf beginnt, wie wir ſchon 
geſtern mitteilten, um 17.45 Uhr. Karten ſind 
im Vorverkauf bei „Camera“, ul. Fr. Rataj- 
czaka 3, zu haben. 
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wurden Roch Siudniak, Gil und Jan Chlebow⸗ 
ffi ermittelt. Sie ſtahlen u. a vier Marmor- 
kreuze, 1 Marmorplatte, 2 Sandſteinplatten, 
Chriſtusfiguren im Werte von 800 Zloty. — 
Dieſe Taten fanden durch F ihre 
Sühne. Siudniaf und Gil wurden zu 1% Jah⸗ 
ren Gefängnis und Chlebowſki zu 1 Jahr Ge- 
fängnis verurteilt. Gegen dieſes Arteil hatte 
Chlebowſti Berufung eingelegt. Das Gneſe⸗ 


ner Landgericht hat aber das Urteil der erſten 


Inſtanz in vollem Umfang beſtätigt. 

dt. Beide Tote identifiziert. Wir meldeten 
geſtern, daß auf der Bahnſtrecke nach Kobyletz 
zwei tote Männer gefunden worden ſind, von 
denen dem einen Toten beide Beine abgefahren 
waren. Wie nunmehr feſtgeſtellt werden konnte, 
handelt es ſich bei dieſem um den 31 Jahre 
alten Stefan Mendel, der aus Lodz ſtammt 
und verheiratet war. Er war nach Wongro- 
witz gekommen, um Arbeit zu fumen. Da er 
keine fand und auch kein Geld zur Heimreiſe 
hatte, nahm er ſich in der Verzweiflung das 
Leben. Bei dem anderen Toten handelt es ſich 
um den Arbeiter Mieczkowſki aus Bar- 
telſee, der auf das Feld des Landwirts Spri⸗ 
garde gegangen war, um Kartoffeln zu ſtehlen. 
Der Landwirt, der ſein Feld bewachte, hatte 
nicht die Abſicht, zu ſchießen, er ſtolperte aber 
bei der Verfolgung des Diebes und dabei ging 
der Schuß los, der ihn tödlich in den Rücken 
traf. Der Tote hinterläßt ſeine Frau mit drei 
Kindern. Der Landwirt wurde ins Gerits- 
gefängnis gebracht. 


Gniezno (Gneſen) 


„ï Racheakt während eines Tanzvergnügens. 
Im Garten des Landwirts Frackowiak in Glo- 
zyna hatten halbwüchſige Burſchen ohne Ge⸗ 
nehmigung der Behörden ein Tanzvergnügen 
veranſtaltet, auf dem die drei Brüder Józef, 
Nikodem und Czeſtaw Tomkowiak aus Ruchocin 
eine Schlägerei anſtifteten. Als in dieſem 
Augenblick der 30jährige Józef Dominiak aus 
Ruchocinek auf dem Fahrrade ankam, fielen 
die ſich ſchlagenden Kerle über ihn her und 
ſchlugen ihn mit Fäuſten und ſcharfen Gegen⸗ 
ſtänden bis zur Bewußtloſigkeit, fo daß der- 
ſelbe heute noch mit dem Tode ringt. Der hin⸗ 
zugerufene Arzt Dr. Samulſki aus Witkowo er- 
teilte dem Verletzten die erſte Hilfe. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß der Ueberfall ein Racheakt der 
drei Brüder war. Im Zuſammenhang damit 
verhaftete die Polizei außer den drei genann⸗ 
ten Tätern noch vier Perſonen. — Eine zweite 
Schlägerei ſpielte ſich in der Ortſchaft Lata⸗ 
mice ab. Dort waren die Arbeiter Kakolewfki 
und Popſzyk in Streit geraten, der zu einer 
Schlägerei führte. P. zog ein Meſſer, ſtach 
ſeinem Gegner damit ins rechte Ohr und ſchlug 
ihn mit einem Gummiknüppel. Der Verletzte 
mußte zum Arzt gebracht werden. 


Mogilno (Mogilno) 
ü. Schulknabe hackt einem Kinde zwei Finger 


ab. Vor dem Wohnhauſe des Romaniti in 
Gazdanin lag auf einem Hauklotz eine Axt, mit 


welcher ein 14jähriger Knabe hantierte. Zu 
dieſem war das zweijährige Söhnchen des R. 
gekommen, ſtellte ſich an den Klotz und legte 
unwillkürlich die Händchen darauf. Plötzlich 
hieb der Knabe mit der Axt auf den Klotz und 
hackte dem Kinde zwei Finger von der rechten 
Hand ab. Ein ſchrecklicher Schrei alarmierte 
die Eltern und Nachbarn. Das unglückliche 
Kind mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Prügelei. Am vergangenen Sonntag be- 
abſichtigte die Handwerkervereinigung ihr Som⸗ 
merfeſt in Miloſtowo zu feiern. Eine größere 
Anzahl junger Leute aus Zembowo weigerte 
ſich, Eintrittsgeld zu bezahlen. Es kam zu 
einer wüſten Schlägerei, bei der u. a. der Bäcker⸗ 
meiſter Goluczak von einem Zembower Rowdy 
mißhandelt wurde, ſo daß er ſchwer verletzt lie⸗ 
gen blieb. Die Ruheſtörer trieben es ſoweit, 
daß ſie in den Saal eindrangen und die Kapelle 
zwangen, für fie aufzuſpielen. 


Lie bestragödie 


hs, Den Freitod unter den Rädern des Per⸗ 
ſonenzuges aus Zirke ſuchten und fanden am 
Mittwoch abend die 20jährige Helena La pa 
aus Birnbaum und der 21jährige Bäckergeſelle 
Broniſtaw Gwiklinſti. Die Leichen wurden 
erſt am Donnerstag früh von Eiſenbahnern be⸗ 
merkt. Notſignale riefen das Perſonal des Oft: 
bahnhoſes herbei. Das tote Liebespaar wurde 
mit einer Draiſine nach dem Schuppen des Oſt⸗ 
bahnhofs gebracht. Beide Unglückliche wurden 
Arm in Arm angetroffen, ihre Köpfe waren 
vom Rumpfe getrennt. Der Vater des Mäd⸗ 
chens ijt Hausbeſitzer und Manufakturwaren⸗ 
händler, der des jungen Mannes Staatspolizei- 
beamter. Die Sektion der Leichen jand heute 
ſtatt. Was die beiden jungen Leute veranlaßt 
hat, in dieſer Weiſe den Tod zu ſuchen, ijt bis- 
her unbekannt. 


Czarnków (Czarnikau) 


üg, Das Sommerſeſt der Ortsgru des 
Verbandes für Handel und Gebert RR am 
vergangenen Sonntage im Garten des Hotels 
Grodzki bei ſchönſtem Sommerwetter begangen 
werden. Nachmittags 3 Uhr hatten ſich die 
Mitglieder und Gäſte bereits im Garten ein⸗ 
gefunden, die Kinder tummelten ſich auf der 
Raſenfläche, die Erwachſenen zogen die ſchatti⸗ 
gen Gartenbänke vor oder trieben fleißig Schieß 
und Kegelſport. Auf der Kegelbahn gewann 
von den Damen Frau Fredrich, von den Herren 
Fritz Koralewſti den erſten Preis. Ebenſo 
ſtark war die Konkurrenz beim Scheibenſchießen, 
hier gewannen von den Damen Frau Benet 
und von den Herren Walter Surma die erfien 
Preiſe. Eine gemeinſame Kaffeetafel ſorgte 
für das körperliche, eine gute Muſikkapelle für 
das geiſtige Wohlbefinden. Abends fand im 
Saale des Hotels noch ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein ſtatt. ` 


ſpieleriſches Können unter 


„ Seite Ga 


Noch heute 


müſſen Sie das „Poſener Tage⸗ 
blatt“ beſtellen, damit Ihnen die 
Zeitung pünktlich vom 1. Au guft 
ab zugeſtellt wird. Bezugspreiſe am 
Kopfe der Zeitung vermerkt. — — 


Szamocin (Samotſchin) 

$ Blutiger Grenzſtreit. Der Bauer Lück aus 
Waldtal (Borówti) wurde von dem Sohn 
ſeines Nachbarn Antczak am letzten Sonnabend 
überfallen und mit einem Schwengel zu Boden 
geſchlagen. Der Bauer erlitt einen Schädel⸗ 


bruch. Der Grund zu der Tat fol in Grenz 


ſtreitigkeiten zu ſuchen ſein. 


Kozmin (Koſchmin) 

fk. Schutzimpfung gegen Anterleibstyphus. 
In Pogorzela ift Unterleibstyphus aus- 
gebrochen. In der ganzen Gegend wurden 
Schutzimpfungen durchgeführt. So haben ſich 
auf dem Rittergut Debiagöra allein rund 100 
Perſonen impfen laſſen. 

fk. Vorbereitungen zu einer neuen Ausſtel⸗ 
lung. Aehnlich wie im Jahre 1935 beabſichtigt 
der Stadtvorſtand auch im kommenden Jahre 
eine landwirtſchaftliche und Gewerbeausſtel⸗ 
lung zu organiſieren. Da auch Pleſchen im 
nächſten Jahre eine ähnliche Ausſtellung plant, 
beginnt ein wahres Wettrüſten. Es wird er⸗ 
wartet, daß auch wieder deuſche Firmen, Land⸗ 
wirte, Güter und Züchtereien mit ihren Er⸗ 
zeugniſſen und Zuchtergebniſſen Anteil nehmen. 


Jarocin (Jarotſchin) 

Wieder Anwerbung von Bergwerksarbei⸗ 
tern nach Belgien. Die Werbekommiſſion für 
Bergwerksarbeiter nach Belgien hat bekannt⸗ 
gegeben, daß die zweite Rekrutierung am 
11. Auguſt wieder im Jarotſchiner Schützenhaus 
ſtattfindet. Dieſes Mal ſollen Arbeitſuchende 
aus 14 Kreijen unſerer Wojewodſchaft zujam- 
mengezogen werden. 


Oströw (Oſtrowo) 

fk. Flur⸗ und Waldſchaden. In einer länge. 
ren Bekanntmachung macht der Staroſt die Be⸗ 
völkerung des Kreiſes Oſtrowo auf die neuen 
Beſtrimmungen über die Flur⸗ und Wald- 
ſchäden aufmerkſam. Da ſie gleichfalls die 
Höhe der für die einzelnen Uebertretungen feſt⸗ 
geſetzten Straßen enthält, iſt die Kenntnis 
dieſer Bekanntmachung für jeden Feld⸗ und 
Waldbeſitzer wichig. 

fk. 20 000 31. für die Arbeitsloſen der Stadt, 
In dieſen Tagen erhielt der Stadtvorſtand die 
Mitteilung, daß der Arbeitsfonds (Funduſz 
Pracy) für die Beſchäftigung von Arbeitsloſen 
zuſätzlich die Summe von 20 000 ZI. zur Ber- 
fügung geſtellt hat. Der Betrag wird bei den 
vorgeſehenen Erdarbeiten Verwendung finden. 


fk. Der Staroſt auf Urlaub. Am 24. d. Mts. 
hat Staroſt Dr. Ekkert ſeinen Erholungsurlaub 
angetreten. Während dieſer Zeit wird er vom 
Vizeſtaroſten Guſtar Bojanowſki vertreten. 


ik, Urlaub des Bürgermeiſters. Bürger⸗ 
meijter Cegielka hat einen 14tägigen Er- 
holungsurlaub angetreten. 


. ã ͤwdd FZNNSHEHETE 
Film-Besprechungen 


Kino Metropolis: „Kain und Mabel“ 


Dem, der ſich zwei Stunden lang gut unter⸗ 
halten will, kann man empfehlen, ins Metro⸗ 
polis zu gehen und ſich den dort laufenden 
Film anzuſehen. Es wird nämlich die Ge⸗ 
ſchichte einer ſehr ſtürmiſchen Liebe, eines 
Bogers zu einer Varieté⸗Tänzerin, ſehr ſenſa⸗ 
tionell und auch luſtig behandelt. Alles, was 
ein unterhaltungsbedürftiger Menſch ſehen 
will, kann er hier haben: Boxen, Varieté, Ge- 
ſang, Liebe und noch vieles mehr. Marion 
Davies iſt ſehr niedlich als Tänzerin, auch 
Clart Gable wirkt ſehr ſympathiſch als aoar 
Champion, Gang beee 4 m = 
dieſem Film find die Varieté- 3 

iem ma Aufmachung gezeigt 


die in hervorragender 

werden. ; 
Im Vorprogramm ſteht men. „ Be 
Wochenſchau ſowie einen Farbenfilm, = 


a 


„Der Weltmeiſter“. 
Kino Skonce: „Vergeſſene Geſichter“ a 
Nach langer Zeit wieder ein Film, 55 en 
lich künſtleriſche eend Jun itelpuntt 5 
Eindrücke hinterläßt. b er 


e dae e e a e d are 


„da er einſt wegen Mordes an 
5 is Frau ins Gefängnis ge⸗ 
raten war. Seine Frau und Gegenſpielerin, 
Gertrud Michael, will wieder durchaus ihrer 
Tochter verraten, wer fie ift, und dadurch wo 
möglich eine große Geldſumme von ihr er- 
preſſen. Dies zu verhindern, iſt der Lebens⸗ 
zweck ihres Gatten, der nur das Glück ſeiner 
Tochter will und dieſem Vorſatz ſein Leben 
opfert. Herbert Marſhall hat in ſeiner großen. 
tragenden Rolle viel Gelegenheit, ſein ſchau⸗ 
$ Beweis zu ſtellen. 
Auch die Darſtellung von Gertrud, Micha 
zeugt von großer Reife. Der Film an fih ift 
von Anfang bis Ende klug durchdacht und hält 
den Zuſchauer in atemraubender Spannung. 

hs, 


Seile 8 . 


Aus Posen und Pommerellen 


Wysoka (Miller) 


§ Einbruch in Kirche und Pfarrhaus. In 
einer der letzten Nächte iſt eine Einbrecher⸗ 
bande in die Elſinger Kirche eingedrungen. Die 
Beute war ſehr klein, ganze 90 Groſchen aus 
einer Opferbüchſe fielen ihnen in die Hände. 
Gleichzeitig ſtatteten die Diebe auch dem Pfarr⸗ 
hauſe einen Beſuch ab. Nachdem ſie ſich in der 
Küche ſattgegeſſen und ſattgetrunken hatten, 
wurden die Diebe von dem Dienſtmädchen be⸗ 
merkt, das durch Klingeln das ganze Haus 
alarmierte, worauf die Diebe verſchwanden, 
ohne etwas mitzunehmen. Ein Polizeihund, 
der eingeſetzt wurde, verfolgte die Spur bis zu 
einem verlaſſenen Zigeunerlager in dem Schön⸗ 
roder Walde. i 


Toruń (Thorn) 
Biederum fällt ein Stück altes Thorn! 


Abgebrochen wird die ehemals Drewitzſche 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. Sie 
war ein alter Familienbeſitz und hat in ihrer 
Glanzzeit Hunderten von Arbeitern Lohn und 
Brot gegeben. Neben der Herſtellung von 
landwirtſchaftlichen Maſchinen wurde auch ſog 
Kunſtguß für Bahnhofsanlagen fabriziert. Aus 
Anlaß der politiſchen Neugeſtaltung wurde das 
Werk an ein Konſortium verkauft und in eine 
Aktiengeſellſchaft umgewandelt, vermochte ſich 
aber nicht auf der alten Höhe zu erhalten, kam 
ſo ſchon vor Jahren zum Erliegen und wird 
jetzt — abgebrochen. Nur die „Grützmühle“ 
— ein altes hiſtoriſches Werk aus der Früh⸗ 
geſchichte der Stadt — bleibt beſtehen. Dieſe 
Mühle wird durch die aus dem Grützmühlen⸗ 
teich abfließende Bache getrieben. 

Dieſes Drewitzſche Fabriketabliſſement hat 
urſprünglich vor der Stadtbefeſtigung gelegen. 
dann aber kam es infolge der e der 


2 


Stadtbefeſtigung zuletzt innerhalb der Feſtungs⸗ 
werke zu liegen und war von denſelben ganz 
umgeben. Darum konnten in den letzten Jah⸗ 
ren auch keinerlei der jo notwendigen Erwei⸗ 
terungen des Werkes ausgeführt werden, und 
obendrein beſtanden die meiſten Baulichkeiten 
aus Holzfachwerk mit Bretterverſchalung. Die 
Folge war, daß für das Werk ſich mehrfach 
Schwierigteiten wegen der Feuerverſicherung 
ergaben, da die in Frage kommenden Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften oftmals die Verſicherung 
ablehnten, weil das Verſicherungsriſiko zu 
groß war Es iſt vorgekommen, daß das Werk 
bisweilen unverſichert geſtanden hat und es 
erſt des Auftretens hieſiger Landtagsabgeord⸗ 
neten bedurfte, um zu dem gewünſchten Erfolg 
zu kommen. 


Nowe (Neuenburg) 

Eine ſeltſame Beobachtung haben hieſige 
Naturfreunde gemacht. Ihnen iſt aufgefallen, 
daß die Wachtel — im Volksmunde auch 
„Kaſper“ genannt wegen ihres ähnlich klingen⸗ 
den Lockrufs — in dieſem Sommer auf den 
Feldern und Wieſen unſerer Niederung nicht 
zu hören ſei. 


Koscierzyna (Berent) 

An Unterleibstyphus ſind in der Familie des 
Kutſchers Mrozewſti in der Mühlenſtraße in 
Berent zwei Kinder im Alter von 14 und 
5 Jahren geſtorben, während drei weitere 
im Krankenhaus liegen. 


Grudziadz (Graudenz) 
Erſtaunliche Leiſtungen 
eines alfeu Mannes 
Da ſteht auf dem Graudenzer Wochen⸗ 
markt in der Herr -trake nunmehr jeit ſleben 


Jahren 


Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 31. Juli 1937 


Bauer namens Jan Zawodzinſki aus Pigé 
morgi (Fünf Morgen), Kreis Schwetz, der ſei⸗ 
nen Kundenkreis mit Holzſcheiten belie⸗ 
fert. Der jetzt ſiebzigjährige Alte iſt noch friſch 
und rüſtig und weiß vieles aus ſeinem Leben 
und von ſeiner Familie zu erzählen. Von ſei⸗ 
nem Heimatort begibt er ſich allwöchentlich zwei⸗ 
mal, manchmal dreiz und viermal, bei jeder 
Witterung im Sommer und Winter, häufig zu 
Fuß, ſonſt aber mit dem Fahrrad nach Grau⸗ 
denz. Vorerſt muß er jedoch zur Oberförſterei 
Rehberg bei Klinger, Kreis Stargard, um dort 
ſeine Anweiſung für das lagernde Holz zu holen. 
Hin und zurück gerechnet, iſt das eine Strecke 
von etwa 75 Kilometer, wöchentlich legt 
der Alte alſo wenigſtens 150 Kilometer mit ſei⸗ 
ner Laſt zurück. In einem Jahre alſo 7800 Kilo⸗ 
meter! Nun übt er ſeinen Beruf ſeit ſieben 
Jahren aus, in denen er demnach ins⸗ 
geſamt eine Strecke von 54600 Kilometer iiber- 
wunden hat, eine Leiſtung, die Hervorhebung 
verdient. - 

Graudenzer Theaterdirektor gerichtlich beſtraft. 
Vor dem Bezirksgericht in Warſchau ſtand dieſer 
Tage Henryk Czarnec ki, der ſeinerzeit ſieben 
Jahre lang die Leitung des hieſigen Stadt: 
theaters inne hatte. Die Anklage legte ihm 
zur Laſt, daß er gegenüber ſtellungſuchenden 
Perſonen Kautionsſchwindeleien begangen habe. 
Außerdem wurde er beſchuldigt, ſich um alte 
Damen, die er in ſeinem Penſionat gegen Zah⸗ 
lung erheblicher Summen zwecks lebensläng⸗ 
licher Unterhaltung aufgenommen hatte, ſchließ⸗ 
lich nicht mehr gekümmert, ſondern ſie ihrem 
Schickſal überlaſſen zu haben. Das Urteil lautete 
auf ein Jahr Gefängnis. 


i Chojnice (Konitz) 


immer am gleichen Platz ein alter 


Seinen 70. Geburtstag beging 26. d. Mts, in 
voller körperlicher und geiſtiger Friſche Schuh⸗ 
machermeiſter Andreas Wolkfchtäger. W. 
erfreut ſich als alter Koniker Bürger und 
Handwerksmeiſter allgemeiner Beliebtheit und 


- 


Wertſchätzung. 
gilde, deren älteſtes Mitglied heute Herr W. 
iſt, bekleidete er auch lange Jahre den Vor⸗ 
ſtandspoſten in der Schuhmacher⸗Innung und 
nahm regen Anteil am völkiſchen und wirtihait- 
lichen Leben des Deutſchtums. 


Ehrenmitglied der Schützen⸗ 


Tuchola (Tuchel) 

Der hieſige Binzent = a = Paulo - Verein veran 
ſtaltete — wie alljährlich — den „Tag der 
Kranken“. Aus dieſem Anlaß waren eine 
große Anzahl Kranker, Gebrechlicher und Bett⸗ 
lägriger aus Tuchel am Morgen zur Meſſe in 
der Kirche und im Anſchluß daran zu einer ge⸗ 
meinſamen Kaffeetafel auf dem Schulhof der 
1 Stadtſchule. Die Kranken wurden mit Wagen 
und Autos von den Frauen des Vereins abge- 
holt und wieder zurückgebracht. 


Tczew (Dirſchau) 

Eine großzügige Deviſenſchmugglerin konnt 
durch die Kontrollſtelle der Deviſenabteilung 
auf dem hieſigen Bahnhof in einer 65 Jahre 
alten Frau aus dem Kreiſe Kielce ermittelt 
werden. Während der Durchſuchung des Gepäcks 
der nach Danzig reiſenden Frau entdeckte man 
fünf Wechſel über 1851 Dollar ſowie drei 
Wechſel auf die Summe von 932 Zloty lautend. 
Die Frau wurde dem Gericht zugeführt. 


Verkehrsunfall eines Tranſitwagens. Auf 
der Tranſitſtrecke Dirſchau Konitz in der Nähe 
des Dorfes Rokocin kam es zu einem ſchweren 
Verkehrsunfall, bei dem ein Soldat der Star: 
garder Garniſon durch Ueberfahren erhebliche 
Verletzungen erlitt, ſo daß er umgehend dem 
Stargarder Krankenhaus zugeführt werden 
mußte. Bis zur Klärung der Schuldfrage 
wurde der Lenker des Autos in Haft ge 
nommen. 

Aus der Haft entlaſſen wurde der kürzlich 
feſtgenommene Sekretär und Vorſitzende des 
Verbandes der Kriegsinvaliden Broniſlaw 
Goledzinowfki. 


Rundfunk- Progrumm der Woche 


vom 1. bis 7. August 1937 


Sonntag 


Warſchau. 12.08: Orcheſterkonzert. 13: Aktuelles. 13.10: 
Anterhaltungskonzert. Einlage: Polniſche Volkslieder. 
14.1015: Kinderfunk. 16: Trio⸗Konzert. 16.9017: Opern⸗ 
duette auf Schallplatten. 17 25: Sport⸗Hörberſcht. 18—20: 
Neue Sachen vor dem 8 20: Ballettmuſik auf 
Schallplatten. * ph Polit. Revue. 20.50: Nachr. 21.40 
Sport. 17 22: Klavierkonzert. 22.30: Ehnitpfatien” 
1 achrichten. 


utſchlandſender. 6: Hafenkonzert. Wetter. Anſchl. 
eine pe Mufit. 8.20: Im, aog et zu Gaflen» 
eld. 8 Een Nedar zur Oder. : Sonnta Mi Ah ohne 
Sorgen „Gott Hilft nur dem, -P die Hilfe verdient!“ 
: Ca Maria von Weber. 11.15: Seewetterbericht. 
er Orgel. 12: Großer Berg⸗ 


preis von Deutf — auf m Schauinsland. Anter⸗ 
haltungs konzert 55: Zeitzeichen, Glücwünſche. 14: Die 
zertanzten Schuhe. 14.30: Beliebte Ouvertüren. 15: Juch⸗ 
185 ” Dorf im eh 


dien. 19.90: . ortecho. 
5 Dugme 21 a Zurich 
4 Sa 


Anſchl. Deutſchland⸗ 


ae 


5: Kino-Orgel⸗Konzert. 5.80: Wetter. 6: 
e 8: Tagesſpruch. un rühmufif, 8.50: Zeit, 
Wetter, Nachr., Gldew lische. — 4875 Morgenfeier. 
9.30; Kleines Konzert. 10: onniagmahr 
vollkommene Chronifa der alten kant. 
Inſtrumentalmuſik. 11.35; Der Saatgang. 11.55: Wetter. 
12: Großer Bergpreis von Deutſchland. Unterhaltungs» 
konzert. 14: Nachr. 14.10: Berge grünen, Wälder rauſchen. 
14.90: Die bunte Sonntagsſtunde. 15.30: Hans Chriſtoph 
Kaergel lieſt aus ſeinem Roman „In 1 geht's 
um“. 16: Unterhali aaan ert. Dazwiſchen: eutſches 
Sängerbundesfeſt 1937 in Breslau, Alas fantberi e vom 
Feſtzug. 18: Wir bitten um Gehör für die Kapelle Hans 
Caſper und Jacky Seger mit ſeinem Trio. 19: Tanz in 
der Sommernacht. 21: Nachr., Tagesſpruch. 21.30: 12, Dt. 
Sängerbundesfeſt 1987 in Breslau. Scherz und Ernſt im 
heutſchen Lied. 22.30: Zur Wide dés Braunen Bandes, 
22,10-A: Mir bitten zum Tanz! 


Königsberg Von der Saar bis an die Memel. Die 
Reichsſender Saarbrücken und Königs ik auf der Großen 
deutſchen Rundfunkausſtellung Berli 97. 6: Haſen⸗ 
zonzert. 7.90. Ein Regiment matſchiert. Ernſtes und èi- 
teres — 2 A ge prochen und 12 von deutſchen 
Jaber engt arſchmuſik. 10: Freher Klang — 
eiterer Sang! 11 Rund um die tauſend Seen. 12: Kon⸗ 
14: Tante Käthe erzählt Märchen. 15: Das fingende 
15.80: Klingende Farben. 17: Denn für Sorgen iſt 
noch morgen Zeit, 17.45: Der rote Faden. moralia potit. 
Bretti. Unangenehmes mit angenehmer Mur. 18.30: Rund 
um den Altſtädtiſchen Markt. 20: Saarpfälziſches Weinfeſt, 
22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20: Sommer⸗Renntag 
in Trakehnen 22.30: Städte ampf im N Stettin 
Königsberg 22.40 —24: Wir bitten zum Tanz! 


: Cuxioſa und 
11,20: Kleine 


zert 
Dorf 


Montag 


Warſchau. 16: Kinderſunk. 16.15—16 45: . 
1717.50: Choz-Konzert. 18.15: Franz. Chanſons auf 
Schallplatten. 18.50: Aktuelles. 19: Sendung für die Sol⸗ 
daten. 19.40: Sportplauderei. 19.50: Sportnachrichten. 20 
bis 21.45: Unterh.⸗ 7 a Einlage 20.45: Vortrag. 22: 
Arien und Lieder 22.25: Werke von Chopin auf Schall⸗ 

6: Glockenſpiel, Morgenruf. 


platten. 22.50: Nachr. 

Deutſchlandſender. Wetter. 
Anſchl. Aufnahmen. 6.90: Fröhliche Morgenmuſik. 7: Nachr. 
10: Grund N Alle Kinder ſingen mit! 11.15: See⸗ 
wetterberi 11.90: Ein Kapitel See, 11.40: 


Sommer a Winter. 12: Konzert. 12.55: Zeitzeichen 


en i 13.45: ee 14; Allerlei — von 2 
3. Wetter, Börſe, Programm. 15.15: 8 
walzer. 15.45: Photograpztecte Ne 


Muſik am Nachmittag. Tänze aus aller Welt Mein 
Sohn, der Lebenskün ier; heit. Plauderei. 18: Kammermufit 
aus der Hitlerj 15 18.90: * 7 über „ 


Tan und Unt 2 
2 1 8 ele 22.45 


11 i 
gymna 
5 35: Aus d 


tauen: 
as 
eit, 


der "Rundfuntausftellung: as fröhliche Dorf. ri Mm u 
der Rundfunkausſtellung: Deutſche im Ausland, hört zu! 
Das ſchleſiſche Jaht. 18.10: Aus der Rundfunkäusſtellung: 


Aus der Hörſpielarbeit des Reichsſenders Breslau. 
erprobt, ſtets K.“ 18,50: Kurzbericht vom Tage, 
gramm, Marktbeticht 


Oft 
Pro⸗ 
19: Aus der Rundfunkausſtellung: 
Der 100. Blaue Montag. 21: Nachrichten, Tagesſprüche. 
21.15: W. Gieſeking ſpiell. 3 Nachrichten, 22.10: Nieder⸗ 
gang und Aufbau. N Nachtmuſik und Tanz. 
Königsberg. 5: Eune ji Beigauftenen, 3.45: a 
ur den bie 6: turnen, 6.0. Kon Br 
IL ie IA : An ari "8.157 Gymneſttit. do: 
10.45: Metter Wafferſtandsmeldungen für die Sinneniätft- 
fahrt. 11.50: Marktberichte der . He 
preußen. 11.55: Wetter. 12: Schloßkonzert. Einlage 1 
eit, Wetter, Nachrichten., Programmvorſchau 14: Nachr. 
4.16: Heute vor ... Jahren. 14.15: Aurjweil zum Nad- 
tiſch. 15.30: Kleider machen Leute, Leute machen Kleider. 
15.40: Leſeftüchte aus deutſchen Zeitſchriften. 


acht. 
nen 


6: Ronit. 


17: Sportreferentinnen des BDM werden geſchult. 
pun weht der Wanderwind. 18.50: Hermatdienft. 10 
er 100. Blaue Montag. 21: Wetter, 8 21.10: 


Unterhaltungskonzert. 22: Wetter, Nachr., Sport. 22.20 
Zeitfunk berichtet. 22.3524: Unterhaltungsmufit. 


Dienstag 


Warihan. 16: Jugendfunk. 16.20 —16.45: U ne 
5 17 bis 17.50: Chortonzert. 18.15: Tonfilm⸗Schla⸗ 
ae IN 18.50: Aktuelles. 19: Steth. 19.15: A 
1 50: Sportnachtichten. 20: Var ets. 20.45 bis 
La Aacrichlen. 21.05: Lieder und Chanſons. 21.45: 
Gedichte. 22: Konzert. 22.5028: Nachrichten. 
Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter. 
Anſchl. Aufnahmen. 6.30; Konzert. 7: Nachrichten. 10.50: 
Fröhl. Kindergarten. 11.15: Seewetterbeticht. 11.40: Qand- 
arbeit leicht gemacht. 12: Konzert. 12.55: Zeitzeichen. 
Glüdwünfhe. 13.45: Nachrichten. 14: Allerlei von 2 bis 3. 
15: Wetter, eh . 15.13: Berühmte 
Chöre. 15.45: Eine Frau leitet ein Muſeum. 16: Vom 
Hundertſten ins Taufendfte . 17: Mufit am Nachm. 17.50: 
Unheimliche . rg 18.30: 3 Nau e 
18.45: Zur Woche des Braunen Bandes. j: Und jetzt ift 
eierabend! 19.45 Die Welt des Sports. t 
ettet, Nachrichten. 80,10: Aus ber un Dan ung: 
Leipziger Kaleidoſtop. 21: Blasmuſik etter, Nachr., 
Sport. Anſchl. Deutihlandeho. 22.80: Fine fleine Nadt- 
muft. 22.45: Seewetterbericht. 23: Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmuſik. 
Breslau. aer 5.30; Wetter. 5.45: Gymnaſtik. 
6: A Anſchl 9 te nee 6.80: Kon» 
zert. 7: Nachrichten. 8.30: Morgenmuſik. 9.30: Wetter. 
Eluawünſche. 9.35: Die volkswirt e Bedeutu ung Der 
Pilze. 9.50. Vom Einwecken. 11.30° Zeit 0 Fe Waſſe t= 
Marktberichte. 11:45: Von Hof zu Hof. 12: 
13: Zeit, Wetter, Nachrichten. 14. Nachr. 
vom Deutſchlandfender: Merlet — von 3 b i 
Die Geſchichte 1 un rang Lüge. 15.45; Beier kommt der 
Ent leſten? 16: "alone Or ins Tauſendſte. 17: 
. e ie ſchleſiſcher 5 Ru 4 
öht Feierabend. 18: Veklorenes Blut. 
eulſchland ender: Politiſch eZeitungsſchau. 16.40. ur Ken 
sugungs[h acht 18 50: Kurzbericht vom Tage 19: Beliebte 
ernmelodien. ma Deutſche im Banat. 21.15: Beliebte 
Opernmelodien. Nachr., Tagesſpruch. 22 10: Aus dem 
Zeitgeſchehen. 22 86-20. Unterhaltung und Tanz. 
Königsberg. 5: Fröhliche Munt. 3.45: Nachr. für den 
Bauern, 6: Frühturnen. 6.80: Konzert. Einlage 7: Nach⸗ 
richten. 8: Andacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.30: Morgenmuſik. 
9.30 Allerlei für Familie und Haushalt. 10.45: Wetter, 
Waſſerſtand. 11.50: Marktberichte der Landesbauernſchaft 
Oſtpreußen. 11.55: Wetter. 12: Konzert. Einlage 1 
Nachrichten. 14: Nachrichten 14.10 Heute vor. Jahren. 
Gedenken an Männer und Taten. 14.15" Kurzweil zum 
f 15.30. Kleine Märchen und Lieder 16: Konzert 
Der Zeitfunt 8 18.15: Lieder und Klaviermuſit 
15 50: Heimatdienſt. 19: 
goner des Landesſenders Danzig. 
21.10: Der Stinthengſt von Nitolallen 22.05. Wetter, Nach⸗ 
richten, Sport. 22.20: Politiſche Zeltungsſchau. 
1. Wiener Männergeſangverein in Oſtpreußen. 


Tanzmuſik. 
Mittwoch 


13: Salonmuſik. 16.15-16.49: Soliſten⸗ 
50° Unteth.⸗Konzert. 18.15: Schallplatten. 
19: Bekannte öſterreichiſche und deutſche 

19.50: Sportnachrichten. : 
20.45: Nachrichten. 


Aus der Rundfunkausſtellung: 
21: tter, Nachr 


Pity 


Warſchau 12.25- 
konzert. 17—17.50 
18.50: Aktuelles. 
Dirigenten auf Schallp latten. 
Polniſche Volkslieder und Voltsweiſen. 


20.55: Aktuelles. 2121.45: Klavierkonzert. 22: Tanz. 
250-3: Nachrichten. 

Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter. 
Anſchl. Aufnahmen. 6.39: Fröhliche Morgenmuſtk. 7: Nach⸗ 
richten. 9.40; Kleine Turnitunde, 10 30: Fröhl. Rinder- 
garten. 11.15: Seewetterbericht. 11.40: Morten 1 ac 
unferen Honigerttan. Wettet 12 erg eit⸗ 
eigen, Flügwünſche. 13.45: Nachricht 45 der 
Kundfuntausftellung. Allerlei — von bis 9 15: a 


Börje, Programm . 15.15, Aus allet Welt. 16: 
Singendes. klingendes Frankfurt. 18: Klarinette und Kla⸗ 
vier. 18.25: Mein Eſel ſicherlich — muß klüger ſein als ich. 
18.45: Kationaljeztatikifche Kampfſpiele 1997 in Nürnberg. 
19: Und jetzt it Feierabend! 19.45: Deutſchlandecho. 20: 


f 
: 


cht 
e 
De r 
ch 


| 


Kernipruh, Wetter, Nahrihten. 20.10: Klänge det Heimat. 

21: Deutſcher Kalender: Au guſt. 22: Wetter, 1 9 5 „Sport, 

ehntagevorherſage des Reichswellerdienſt es. unt- 

eri vom Internationalen leichtathletiſchen aens pott- 

poft- 22.35: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbreicht. 
Und zum Schluß tanzen wir. 

Pi i: 


ujit für Saan A514 5.90: Wetter. 5.45: 
pianie, 6.00 N ir N ói auf ng 
Weiser 


Inewünfee. 315. 5 Srauenge ante 55: 
Wetter, Waſſerſtand und Marktberichte des Seide 
nährſtandes. 11.45: Von Hof zu Hof. 12: Konzert. 
eit, Wetter, Nachr. 14: Nacht., Börje. Anſchl. 1000 Tate 
15.90: Spiele in Wasser. 16: Gingendes, 
18: Arbeit fingen die Maſchinen. 

Sendeplan des nächſten Tages. 
19: Zwei und zwei! 21: 


Nachrich t, le 21.15: 

Tonberiht vom Tage. 31.30: Tan muft. Nachrichten. 
22.1024: Fortſetzung der Tanzmuſik. 

für e 5.45: ariy -e 

für den Bauern. tühturnen. 6.30: Konzert. Nach⸗ 

richten. 8: Tabiat 8.15: Gomnaſtit 8.90: 1 

10.45 Waſſerſtand. 11.50: Marktberichte der Landesbauern⸗ 

1 Wetter. 12: Ron- 

zammoorjchau. 14: 


Je, 


achende Muſik. 
klingendes Franlfurt. 
18:59: Kurzbericht v. Tage; 


Königsberg. 5: rg 


ſchaft 1 Viehwirtſchaft. 
zert. Zeit, Wetter. Ja 
Nachr. 11 10: Heute vor .. Jah Br edenfen an Männer 
und Taten. 14.15: Kurzweil zum Nachliſch. 15.20: Mach 
ar das Leben leicht! Prattiſche Winke ch er $ Junger, 

ich will ihr was zu raten aufgeben. 15.50 inuten 
Reitſport. 16: en 120 klingendes 0 9130 Deuts 
ſches Herz auf Re Mie doch die Erde ie 
ſchön. 18.50: a 2: Mer ein ferngefunftes Bild 
ewahrt, jiġ nor Wonne 3 — P gebart. 19.50: Front⸗ 
oldaten: Kametad, N ſuche dich. : Wetter, Mitterungs- 


pee e für 10 Tage, use Die: Unterhaltungston« 
zert. eitere Begebenheiten. 22: Wetter. Nachrichten, 
Sport. 22.0: Vom 3 Schrifttum der Gegenwart. 


22.4024: Tanzmufil, 
Donnerstag 


Warihan. 1203—18: Unterh.-Konzert. 16: Jugendfunk. 
16.15 16.55: Salonmuſik. 17.10 bis 17.50: Beethoven: Sins 
[onie Nr. 4 auf Schallplatten. 18.15: Söatipiatken. 18.50: 
ktuelles. 19—19.40: panpe 19.50: Sport⸗Nachr. 7 
— — 9 855 20.50 —21: Nachr. 21.15: Hörberiht. 21.45: Ges 
dichte. 22: . und Lieder. 22.5023: Nachr. 

l Per 6: ee Ror enruf. . 

2 Aufnahmen. 6.30: Konzert. 7: 

stiedfingen. 11.15: Segen 

zucht auf neuen “olig Anſchl. Wetter 5 
12.5: deitzeichen, üdwünſche. 19.45: Nacht 
Allerlei — von bis 3. 15: Wetter, Börje, 3 
hinweiſe. 15.15: er der Rundfunkausſtellung: . 
Märſche und Tänze. 15.45: Frau und Rundfunk. 16: 
fel e piel 16. 0: Aus der W ung: A —. 
adi 18: Edvard Grieg 18.25: Enrico Caruſo 
nat. ve 45: Botbereitung 5 Extepameiferläft 19: 
Und jetzt iſt Feierabend! 19.45: Deutſchlandecho. Kern⸗ 
ler.“ Wetter, Nachrichten. 20,10: Von Lane 2 Ken 
gett 21: N . gen und Je ae muftfen, 

tter, Nachr., Anſchl. Denti D 
Eine kleine tan 22.45: Seewetter richt. 
Tanze erklingen die Geigen. 

Breslau. 5: Bageal fl. 5.45: Wetter. Anſchl. Gymnaftit. 
6: Tagesſpruch. zum uſik. 6 30; Kon I 7 Nagri I 
8.30: Konzert, 9 Welter, Glügwünf egt 
eine Motte! 11.30: 1 38 Wetter, Waſſe 120 . 
11.45: Von Hof z 12: Konzert Zeit. Buter 
Nachrichten. 14° Nachr. Auſchl. 1 Yatie en Mufit 
16: Konzert. 17: Das Buch vom deuiſchen Volkstum. 18: 
Die Zauberküche des Glasbläfers. 18.20: Strei durch 
Natur und Aer enſchaft. 18 30: Zeitfunk. 18.50: Kurzberi t 
Marktbericht. Programm. — Frs a Arbeitsdienft. 
Nachtichten. Tagesſpruch. 21.1 B: Nachr. 
22.15: Meiſter des tragiſchen ti Unter ⸗ 


e 
le A für D. 5.45: Nachr. für 


6.30: 7: Nachr. 

8: Andacht. 945 e atit .30: 
Morgen. 9.30: pik und Flie $ 
Wetter Waſſerſtand. 11.50: Marktberichte der Landesbau⸗ 
ern hajt Oſtpreußen. 11,55: Wetter. 12: Konzert. 13: 
Zei ettet, Nachr., Programmvorſchau. 14: Nachr. 14.10: 
eule vor ahren. denken an Männer und Taten. 
4.15: Kurzweil zum padt. a * chſpiegel. 15.30: 
Wohin zum Wochenend? ustäppelte on de 
loaſtge Marie 16: A Red 455 Die dient . 88 
18.10: Soliſten mufizieren. - 18.50: en Das 
a bei Id; ir nie paffieren. auber der Gimme, 
Wetter, Nachr., Sport. 22.20: 25 Jahre Inſel⸗Büche rei. 

2255 245 Unterhaltungs und Tanzmüftk. 


Freitag 


Warſchau. 12.03: Nachr. 12.9513: Militärkonzert. 16: 
Krankenfunk 16.15: r dealt 16 Mi „Hörber. 
1717.50: Salonmuſit 3 Arien 
und poln Lieder. 19.50: Sporina un en. 1 Anagni. 

45. Nacht 20.88: Aktuelles, 2121.43: Tan 22: 
Meder. 22.50: Schallplatten. 2.5029: Nacht. 


22: 
22.90: 
: Zum 


ert. 


el, M 


Deutſchlandſender. 6: Giod orgenruf. 
a e : Morgenmuſik. % 


Anſchl. Aufnahmen 6.30 Fröbl, 
10: Volk an der Arbeit. 11.15: Seewetterbericht. 
400 oder 1200 Millimeter Regen? a A Wetter. 
Muſik am Mittag. 12.55: BIDR, Glücdwünſche. 13. 111 
Nachrichten. 14: Allerlei von $. 15. Welter, Börfe, 
Brogrammbinmeife. 15.15: eee 15.40: yr . 
mädel = en „eine Sp e 6: Muſik am 


5 25 punk: : eaten li 5 1 


19.45: Deutſchlandecho 

20.10: Wir bitten en Ten 
e Sport. Anſchl. Deut landeda 
f zur ſpäten Nacht. 22.45: Seewetterbericht. 


Breslau. 5: Frühmuſik. 5.90: Wetter. 5.45: W r 
6: 8 — 7 89 30 5. der riihmufit 6.0: 
Konzert. My ür die Arbeitstameraden 
etter, Glückwünſche. 9.35: 


Feierabend! 
an 


Nacht, 
landfender: Heriet. iR: 
17: Auf neuen N 18: Unbekanntes 8 R 
Deutſchland. 18.20: Die Hoffmannstropfen. 1 Aus dem 
22100 chehen. 18.50: Kurzbericht vom Ta age. 19: Kleine 
riomufit. 19.40: Der frohe Abend des Reichsſenders Köln. 
21: . Tagesſpruch. 21.15: Lied an — Grenze 
22: Nachr. 22.10: Arztwagen herſenden. Alarm 2. Arbeit 
des Reichsbahnhilfszuges. 22: Nachrichten. 2 bis 23 
Bunte Muft 1 ſpäten Nacht 


Königsberg. 5: Fröhl. Mußt. 5.45 
Bauern. 6: Frühturnen. 6.50: Konzert. 
Andacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.90: Fraher end 
Sale 9.30: Rot iſt die Liebe und rot 5 — omat’. 10: 

der Wertpauſe. 10.45: rar; erftand. 11.50: 
Matiiberichte. 12: Konzert. Zeit, Tal r, Nachr. 14: 
Nacht. 14.10: Heute vor en Gedenken an Mön- 
ner und Taten. 14.15: Kurzweil. 15.30: Anna⸗Magdalena 
Bach. 15.55: Konzert. 17.45: Vom Schüler zum Kampfboxer. 
18: Muſik aus Dresden. Dan Des: 2 or 
rungswirtſchaft. 19.10: n ahr, er 
frote 15 alt .: Konzert. A. Wetiei, Nachrichten, Sport. 
22.2024: Tanzmufit. 


; R für den 
Nachelelen. 8: 
ur Arbeits» 


Sonnabend 


12.2513: Ballettmuftken. 16: Augenbfunt 

perettens nte auf 
konzert. 8 
r die Polen im Ausland: 
Nachr. 21.05 


u. 
Muſik. 18.15: 

r e 

9. t⸗Nachrichten 

or Bin zai Volksweiſen. 20.45: 

En 21.45: Nachr. 22.50--23: Nachrichten. 


andſender. vis tel, Morgenruf, 
eee 6.50 n elt; Ro ken re 
9.40: Kleine Varus 10: 
ne Kindergarten. 11.15: ne ui ia: 
> Sg 255 ae 
wünfche. 

Ei etter, 7 
Die SA: ati 8 

ort der Woche. 


Breslau. 5 mujt "5 
Connie 6: Fangen = age we u 
rt. Einlage Hasriöten. am N. 
50 $ Wetter, Sind wünſche. e ten. 10: 
Einer, der dabei war. 18 Sie %: Seit, Wetter, 
lg Marktberichte des Reichen 11.45 
Kamsi nde noia 811 en. 12; ee 15 . Ja, . 


ter, N 
15.15: Kit “si; Sehr er 
gie bén, 6 f 

A Don. ee 
Tape. Sen 


Sa 
macht mit. 


Kön . 5: Muir für Helpauftteg 5. ; 
sen is en, "Bauern, 5 . nen, =“; 907 e 
Nadriäten. cht. 8.80: Morgen: 


f "1m: mar 
aft Oftpreupen. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 12.55: Zeit, 
2 Jaberg Geben en a hagr ga: 
or : ; ten an nner und Taten 
0 Be zum, 61 lc. 15.80: Kinderfunk. 15.45: 
onzert. 18: Sportfunk, Sport» 
55 das Lagerleben. 18.50: Seis 
1395 “Unter altungskonzert 25 Wetter, Nachr. 
und Wellenſchlag. Wetter, Nachr. 


= t 80 a theri 
or gase * er a Don den pengen Schwimm: 


so 
5 3 Key 
en. 21. e des 
8 .ꝗ— 


21 257 vom Tage. 
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Vom polnischen Getreidemarkt 


Die Erntearheiten sind in Polen in vollem 
Gange. Die Mehrzahl der Getreide- und Pro- 
duktenbörsen hat die Notierungen für vor- 
jähriges Getreide eingestellt. Nur noch Weizen 
alter Ernte wird umgesetzt; auch die Vorräte 
an altem Hafer sind bereits erschöpft oder nur 


noch ganz unbedeutend. 


In Warschau ist das Angebot so gering, dass 
neuer Roggen sich im Preis bis auf 23.50 21 
erhöht hat, und für sofortige Lieferungen 
zahlen die Mühlen gern noch 1 zł je dz dazu. 
In Posen ist das Angebot an neuem Roggen 
bereits grösser, so dass sich der Preis nur auf 
lt. Der billigste Markt ist 
augenblicklich Lublin, wo man Roggen neuer 
Ernte schon für 19 zt je dz erhalten kann. Die 
Preisunterschiede an den einzelnen Börsen 
sind — wie man sieht — ziemlich erheblich, 
wobei die jeweilige Höhe des Angebots eine 
entscheidende Rolle spielt. Die gegenwärtigen 


20.50 zł je dz stellt. 


Notierungen kann man infolgedessen noch 
nicht als Massstab ansehen. Die Gestaltung 
der Preise ist im wesentlichen von dem Grad 
der Zurückhaltung der Produzenten abhängig. 
Ob sie auch für die nächsten Wochen imstande 
sein werden, das Angebot in mässigen Grenzen 
zu halten, lässt sich nicht voraussagen, 


Die neuen Vermahlungssätze 


Ab 1. August werden in Polen neue Ge- 
treidevermahlungssätze eingeführt. Für Rog- 
genmehl werden die Sätze 0--50%, 0--65%, 
50—65% und 0—95% Geltung haben. Das 
0—50%ige ausgemahlte Getreide darf nur zur 
Herstellung von gemischtem Roggen- und 
Weizengebäck verwendet werden, während 
die übrigen Mahlsorten ohne Einschränkung 
verarbeitet werden können. Da die derzeiti- 
gen Vermahlungsbestimmungen mit dem 
31. Juli ihre Rechtskraft verlieren, wird die 
Weizenvermalilung von diesem Zeitpunkt ab 
keinen Einschränkungen mehr unterliegen. 

Für den Handel an den Getreide- und Pro- 
duktenbörsen werden folgende Sorten frei- 
gegeben: Weizenmehl 03075, 0—50%, 065%, 
395%, sowie mittlere Sorten 30—65%, 50 bis 
65%, 65—70% und über 70% für Futterzwecke. 
Die Roggenvermahlung für die Ausfuhr und 
für den Heeresbedarf unterliegt keinen Be- 
schränkungen. 

Die neuen Massnahmen bezwecken, den 
Brotpreis auf relativ niedrigem Niveau zu er- 
halten und der Landwirtschaft grössere Kleie- 
modon zu Futterzwecken zur Verfügung zu 
stellen- 


Ausfuhr von Weizen, Roggen und Hafer 
grundsätzlich verboten 


Zur Regelung der Getreideausfuhr nach Ab- 
lauf der bestehenden Ausfuhrsperre mit dem 
3. 7. 37 ist durch ein Gesetz des Minister- 
rates vom 26. 7. 37 (veröffentlicht im „Dziennik 
8 Nr. 57 vom 29. 7. 37) für die Zeit vom 
Ki 37 bis 31. 7. 38 grundsätzlich die Aus- 
ühr von Weizen, Roggen, Vermahlungsproduk- 
ten daraus, Hafer und allen Sorten von Kleie 
verboten. Der Minister für Industrie und 
Handel ist ermächtigt, im Einvernehmen mit 
dem Landwirtschaftsminister und dem Innen- 
minister die Bedingungen festzusetzen, unter 
denen die Ausfuhr der genannten Erzeugnisse 
zugelassen wird. — Wie bereits berichtet, 
werden für die Ausfuhr von Weizen, Roggen 
und Hafer besondere Kontingente festgesetzt, 
die durch den Verband der polnischen Ge- 
treideexporteure in Posen verteilt werden. 


Die Höhe der Getreide-Ausfuhrkontingente 
für die Monate August und September 
1937 betragen für Roggen 45000 t. Weizen 
25000 t und Hafer 10000 t. Diese Mengen 
sind als Höchstkontingente anzusehen, die 
nicht überschritten werden dürfen, wobei die 
Möglichkeit nicht von der Hand zu weisen ist, 
dass bei einer Verknappung auf dem Inlands- 
markte die tatsächliche Ausfuhr geringer 
bleiben wird. An sich sind die vorgesehenen 
Kontingente als recht hoch zu betrachten, wenn 


Bis 64 
Sieh die entsprechenden Ziffern auf 21147 t 
und 10808 t, Kanne. also 31955 t, und für 
afer auf 5135 t und 8573 t. zusammen also 
3 708 t. Dass man sich angesichts der gegen- 
Wärtig noch bestehenden Unsicherheit le 
en Ernteausfall zur Aufstellung der 1 
vor allem auf die steigende Sorge um die Ge- 
staltung der Aussenhandelsbilanz zurückzu- 
führen. Im Hinblick auf das rasche 
er Einfuhrüberschüsse während 


onate muss ma n. um nac 
Möglichkeit n alles daran setze 


Ausser Getrei are 
SOWej eide wird auch die Mehlausfuhr, 
kon es sich um Mehl erster Sorten handelt, 
Sontingentiert werden. Die Ausfuhrgenehmi- 
Flanken, Werden vom polnischen Industrie- und 
-andelsministerium erteilt. Die Ausfuhr- 
in lingente für Getreide und Mehl sollen schon 
S August festgelegt werden, woraus ge- 
Chlossen wird, dass im nächsten Monat die 
\sfuhr polnischen Getreides wieder einsetzen 
hald. wobei die Augustkontingente ziemlich 
edautend sein sollen. 
sone Ausfuhr anderer pflanzlicher Produkte 
Schi nicht beschränkt werden. Es gilt als ent- 
tie eden, dass bei der diesjährigen kontingens 
er en Getreideausfuhr eine Prämiierung nich 
folgen wird. 
ass auch Futtergerste zur freien Ausfuhr 
zugelassen wird, erklärt sich aus dem vor- 
*iglichen Ernteergebnis für Gerste aller Sorten, 


sowohl in mengenmässiger als auch in quali- 
tativer Hinsicht. 


Bei der Festsetzung der Ausfuhrkontingente, 
die in diesen Tagen Gegenstand von Be- 


spreckungen im polnischen Handelsministerium 
unter Vorsitz des Staatssekretärs Sokolowski 
war, wurden die Vorschläge der polnischen 


Exportorganisationen erörtert, die mit dem 


Projekt einer möglichst starken Ausfuhr zu 
Beginn des neuen Erntejahres hervorgetreten 
sind. 


In einigen Wirtschaftskreisen soll der Ent- 
schluss der polnischen Regierung, schon im 
nächsten Monat mit dem Getreideexport zu 
beginnen, grosse Beunruhigung hervorgerufen 
haben. Man weist darauf hin, dass dieser Pe- 
schluss mit Rücksicht auf mangelnde Orientie- 
rungsmögiichkeiten über das Ernteergebnis 
verfrüht gefasst worden sei. Den Markt von 
Getreide in einer Zeit zu entblössen, wo noch 
keine Preissenkungen vorliegen, könne einen 
Export nicht rechtfertigen. Zuerst hätte daher 
eine Intervention durch Regierungsannäufe 
zur Schaffung vòn Getreidereserven durch- 
geführt und dann erst mit dem Export der 
Anfang gemacht werden sollen. Die in ein- 
zelnen Pressemeldungen bereits genannten Aus- 
fuhrkontingente für Getreide in den Monaten 
August und September beruhen offenbar auf 
5 da sie unwahrscheinlich hoch 
sind. 


Polnische Futtermitteleinfuhr 1937/38 


Da man in Polen eine Futtermittelknappheit 
erwartet, soll die zollbegünstigte Einfuhr 
grösserer Mengen von Kraftfutter fortgesetzt 
werden, wobei in erster Linie an Mais ge- 
gedacht ist. 

In den Monaten Juni und Juli wurde im 
Ralımen des zollfreien Maiseinfuhrkontingents, 
das auf 10000 t festgesetzt war, die Einfuhr 
von 7660.t genehmigt. 


Verschiedene Meldungen 


1. Nach der polnischen amtlichen Statistik 
stellte sich die polnische Butterausfuhr im 
ersten Halbjahr 1937 auf 25 808 dz. gegen 
45 752 dz in der gleichen Zeit des Vorjahres. 
Die westpolnischen Provinzen konnten ihren 
Anteil am polnischen Butterexport von 70.9% 
auf 842% erhöhen. Zurückgegangen ist der 
Anteil der südlichen Woiewodschaften, und 
zwar von 12.1% auf 5.1%. 


Fast der ganze Butterexport Polens liest 

jetzt schon in den Händen der Genossen- 
schaften. Ihr Anteil hob sich von 91.1% i. V. 
auf 99% in diesem Jahre. 
2. In Östpolen wurde eine Vereinigung der 
Hopfenanbauer mit dem Sitz in Dubno ge- 
gründet. Aufgabe des Verbandes ist die För- 
derung des Hopfenbaues- Die Ausfuhr von 
Hopfenpflanzen aus Polen soll verboten wer- 
den. Ferner sollen neue Plantagen nur noch 
von sachverständiger Produzentenseite ange— 
legt werden dürfen. 


INIUNNARNNNININNMNNNENUANNNADANNAIRURERAMANUNEREURNIORINUNUNNIDITNITNRRI URAN 


Zu den polnisch-türkischen 
Wirtschaftsverhandlungen 


Seit einigen Wochen finden in Ankara Ver- 
handlungen über den Abschluss eines neuen 
polnisch-türkischen Handels- und Zahlungs- 
abkommens statt. Die Vereinbarungen vom 
17. August 1936 hatten nur einjährige Geltung 
und wurden von Monat zu Monat verlängert. 
Man rechnet für die nächste Zeit mit dem Ab- 
schluss der Verhandlungen. 


Die Handelsumsätze zwischen Polen und der 
Türkei stellten sich in den letzten Jahren wie 
folgt dar: 

1929 exportierte Polen nach der Türkei 
2348 t Waren, 1933 — 4437 t, 1936 — 1907 t. 
Polen lieferte vor allem Textilwaren, Eisen 
und Eisenerzeugnisse, Stahl und Stahlwaren, 
Maschinen und Sämereien. Bezogen hat Polen 
aus der Türkei Südfrüchte und Tabak, dessen 
Einfuhr in letzter Zeit ziemlich bedeutend ge- 
stiegen ist. j 


Steigender Großhandelsindex 
im Juni in Polen 


Die Grosshandelspreise haben ihre im April 
und Mai gehemmte Aufwärtsbewegung im 
Juni wieder fortgesetzt, wie dies aus den 
soeben veröffentlichten Kennzahlen hervor- 
geht. Die Kennzahl (1928 = 100) für die 
Grosshandelspreise betrug im Juni 60,3 gegen- 
über 59,9 im Mai d. J. und 53,9 im Juni v. J. 


Für die einzelnen Gruppen lauten die Kenn- 
zahlen wie folgt: Lebens- und Genussmittel 
58,4 (Mai d. J. 58,1 — Juni v. J. 51,3), vom 
Verbraucher gekaufte 62,2 (61,7 — 57,2), in- 
ländische landwirtschaftliche Erzeugnisse 55,4 
(54,0 — 45,9), vom Landwirt verkaufte 51,9 
(49,6 — 39,4), industrielle Erzeugnisse 61,2 
(61,5 — 56.5), Rohstoffe 64.0 (64,8 — 55,0), 
Halbfabrikate 59,5 (59,5 — 55,2), Fertigwaren 
60,9 (61,0 — 59,0), industrielle Rohstoffe und 
Halbfabrikate 61,4 (61,8 — 55,1), vom Ausland 
eingeführte 55,5 (56,4 — 54.6), kartellierte 75,5 
(75,5 — 75.4), Baustoffe 53,8 (53,8 — 49,0), 
vom Landwirt gekaufte industrielle Erzeug- 
nisse 66,4 (66,4 — 64,0). Wie aus diesen 
Zahlen hervorgeht, sind die Grosshandelspreise 
für industrielle Erzeugnisse gegenüber dem 
Vormonat um ein Geringes gesunken. Die 
Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse sind 
jedoch gestiegen, so dass die Gesamtkennzahl 
eine Steigerung erfahren hat. 


Steigerung des Kunstdünger- 
absatzes in Polen 


Im ersten Halbjahr 1937 ist im Vergleich 
zur selben Zeit des Vorjahres eine bedeutende 
Zursahme des Kunstdüngerabsatzes zu ver- 

verkauft: 
5 GE 3108), 

Schwefelammonium 36757 t (+ 12691), sal- 
peterhaltige Düngemittel 14779 t (+ 7239), 
Salpetersaures Natrium 5911 t (+ 2908), Cal- 


gewesen. Es wurden 
20 127 . 


zeichnen 
Stickstoffdüngemittel 


ciumsalpeter 29523 t (-F 5440). 


i seen Tee Tee 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 
vom 30. Juli. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
grössere Stücke 
0 1 Sticke : d i See 
en- r-Anleihe Diii 
44% Obligationen der Stadt Posen 


44% Obligationen der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges, Posen ae m 

5% Obligationen der Kommunal- 


Kreditbank (100 G-zł), . . » gt 
L4% umgestempelte Ziotypfandbrieie 
dschaft in 


der Pos, Lan ld. 56.00 B 
4% Zoty-Pfandb x 
qa Sc Serie er . 57805 
onvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft, . 0, ser 48.00 B 


H. Ce TE cr 

Euban-Wronki (100 2) „ „ 

Cukrownia Kruszwica . , una. 
Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 29. Juli, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren veränderlich, in den Privat- 
papieren fest. $ ğ 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 68.00, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 67.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 82.00, 4proz. Prämien- Dollar- 
Anleihe Serie III 39.00 39.25, 4proz. Konsol.- 
Anleihe 1936 56.50-—56.63-—56.13 bis 56.50, 
4% proz. Staatliche Innen-Anleihe 1937 55.75. 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94. Jproz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L, Z der Lan- 
deswirtschaftsbank Il. Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. — Ill. Em, 
83.25, Sproz, Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 


bank I. Em. 94, 5%proz. Piandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank I1—VIl, Em. 81. 
5% proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81, 5 proz. Kom. -Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em 81. 575 proz. 
Kom.-Obl, der Landes wirtschaftsbk. IV. Em. 31, 
8proz. L. Z. (gar.) Tow. Kred, Ziem: der Stadt 
Warschau 1924 70.00, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem, der Stadt Warschau Serie V 56.00 bis 
56.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
sckau 64.88, 5proz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt 
Warschau 1933 61.50—62.00, 4proz, L. Z. Pozn. 
Ziem. Kred. 46.00, VIII. und IX. 6proz, Konv.- 
Anleihe 1926 59,00. 


Amtliche Devisenkurse 


7. 188.7. 
Geld | Bier 
Amsterdam 
Ber 2 o 
Brüssel . * 
Kopenhagen 
London 


27.78 27.98 
181.97 132.63 
185.42 136.08 
99.80 100.20 
121.20; 121.80 


Zürich >. o 
Montreal , 
Wien 18 


Q 

HA 

8 
—U]—ͤ 22 2 


1 Gramm Peinzold = 5.9244 zl 

Aktien: Tendenz — etwas fester Notiert 
wurden: Bank Polski 103.00, Wegiel 22.00 bis 
1 zahon 48.00, Starachowice 30.75 30.50 

S 80,5. > 


Bromberg, 29. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide. und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Neuer Roggen 2121.25, alter Weizen 
26.15--27, Braugerste 20 bis 21. Schrotmehl 
95% 34 bis 35, Roggenkleie. 16.25 bis 16.75, 
Weizenkleie gròb 17.25 17.50, fein und mittel 
16,75—17, Gerstenkleie 1717.25, Viktorias 


erbsen 22—24, Folgererbsen 22—24, Blaulupiner 
16.25—16.50, Gelblupinen 16.50--17. Winterraps 
49-—50, Winterrübsen 46—47, blauer Mohn 62 
bis 64 Senf 36—38, Leinkuchen 24 bis 24.50 
Rapskuchen 19-—19.50, Sojaschrot 23 bis 23.50 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
1665 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 299, Hafer 15, Braugerste 150, Winter- 
gerste 337, Koggenmehl 29], Weizenmehl 87, 
Roggenkleie 176, Weizenkleie 50, Viktoria- 
erbsen 15, Rapskuchen 25, Heu 110 t. 


Posen, 30. Juli 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznań. 
Richtpreise: 


Roggen, ne 1 22 0 
d 
Mahlzerste 700—717 g/l 19.50-20.75 
v 673---678 g/l 18 53—19 00 
Hafer 5 1925 —20.2 
Roggenmehl, neue Standards: 
Roggenmehl J. Gatt. 70% . . 30.50 
Roggenmehl I. Gatt. 82 28.50 
Roggen-Schrotmehl 95 26,50 
Weizenmehl, neue Standards: 
Weizenmehl I. Gatt. 65% 37.50 
„ IE. „s 29 00 30 00, 
„ Ian OBEN 26.50 - 27.5 
„ III. „ 70755 22 50 — 23.5 
Ng genklee een NR 17559 
Weizenkleie (grob. 18.5, —18.75 
Weizenkleie (mittel). 17.751800 
Gerstenklo lte 136.00—17.00 
Winterra s 4159.005100 
Aan!!! E E g za 
Sens ß 0 
Sommerwickeeeee — 
n 57223555 5 ler 
Viktoriaerbsens 23.00-25.10 
Blaulup inen 17.25 —17.75 
Gelbhlup mend en 17.50 — 18.25 
Leinkuchen . LES Š 2415—24. 0 
Rapskuchen 4 . u. 13875 19.00 
Sonnenblumenkuchen . » « 2 —24.75 
SOJASschr E se Ber 24. 025.00 
Weizenstroh, lose 265-2.M) 
Weizenstroh, gepresst. 3.15— 340 
Roggenstroh, lose A 2.85-—3 10 
Roggenstroh, gepresst . 3.80—3.85 
Haferstroh, ſose .... 3083.31) 
Haferstroh, gepresst s = +» 8.552,80 
Gerstenstroh, loses . » .  2.75—3.09 
Gerstenstroh, gepresst . S 3 256.50 
Heu lass ae eT 5.3 —5.80 
Heu, gepresst » . » 6006.80 
Netzeheu, lose 5 pes 6.45 —6 95 
4 7.45 — 7.95 


Netzeheu, gepresst . 
Stimmung: fest. 
Gesamtumsatz: 2648 t, davon Roggen 1383, 

Weizen 690, Gerste 20, Hafer 96 4. 


Warschau, 29. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 748 gl 28 bis 28.50, Sammelweizen 
737 gl 27.50 bis 28, Standardroggen L 693 al 
23- -23.50, Hafer 27.50—28. neuer Hafer 23.50-24, 
Praugerste 21—21.50, neue Braugerste 19-19.50, 
Felderbsen 24—25, Viktoriaerbsen 27—28.50, 
Wicken 26—27, Peluschken 24.50—25.50, Blau- 
lupinen 16—16.50, Gelblupinen 17—17.50, Winter- 
raps 51.50-52.50, Winterrübsen 49.50—50.50. 
Weissklee roh 110--120, Weissklee gereinigt 
97% 135—150, Rotklee roh 100—115, Rotklce 
gereinigt 97% 130—140, blauer Mohn 66—68, 
Weizenmehl I 65% 41—42, II 65—70% 34—35, 
Schrotmehl 95% 28—29, Weizenkleie grob 17.50 
bis 18, fein und mittel 16.50—17, Leinkuchen 
2323.50, Rapskuchen 18.25 18.75, Sojaschret 
26.50—27. Der Gesamtumsatz beträgt 687 t 
davon Roggen 155 t. Stimmung: ruhig. 


Kattowitz, 29. Juli. Amtliche Netierungen 
ler Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Roggen 23.50, Sammelweizen 27.50, Sammel- 
hafer 23.25, Weizenmehl 0—65% 39.50 bis 40. 
Roggenmehl 0—70% 31.75—32.50, Roggenkleie 
16.50, Leinkuchen 24.50. 


Posener Butternotierung vom 30. Juli 1937 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei. 
Zentralen 

Grosshandelspreise: Exportbutter: Stan. 
durdbutter 3 21 pro kg. Nicht-Standardbutter 
2.70 zł pro kg. Inlardsbutter: J. Quali- 
tät 2.70 zł, II. Qualität 2.60 zt pro kg. Klein- 
verkaufspreise: I. Qualität 3.20—3.40 zł pro ke 


Posener Viehmarkt 


vom 30, Juli, 


Es wurden aufgetrieben: 350 Schweine, 170 
Ferkel, 33 Rinder, 98 Kälber und 4 Schafe; 
zusammen 655 Stück. 5 

Vieh Warschau, 29. Juli. Amtliche No 
tierungeu der Viehpreise je kg ebe eee 
Icco Markt. Rinder gut gemästet a rer 
81—86, b) andere 72—80, e sania 
a) fleischig 65—72, b) andere O dere S0; 
gemästet a) fleischig 55— hie 34. 87, b) an- 


60 kg 90—100, vollfleischig 
wenig fleischig über 30 kg 
5; Speckschweine 


rn ano 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull: für Lokales, Poris Pi 
Sport: L V. Eugen Petrull: für Feuillcio, 
far den anmutüngsbellage: Alfred Loake: 

r den übrigen redakti ; y 
Petrull: für den ten Inhalt: Eugen 


dawnictwo, Sämtliche in Poznań. Aleja Mar« 
~ szalka Pilsudskiego 25. 


Seite 8 Poſener Tageblatt, Sonnabend, den 31. Juli 1937 


Hiermit gebe ich meiner geehrten Kundschaft zur gefl. 
Kenntnis, daß ich am Sonnabend, dem 31. Juli 1937, nach 
gänzlicher Renovierung 


auf der ul. Wielkie Garbary 21, Tel. 47-91 
(früher Fa. Siegmund) 
ein Fleischereigeschäft und mechanische Wurstfabrik 
eröffne. 
Führe Wurstwaren auch nach Warschauer Art. 


Mein Bestreben wird dahin gehen, meine verehrte 
Kundschaft schnell und reell mit besten Waren zu bedienen. 


Nehme ebenfalls Bestellungen für Restaurationen an. Niedrige Preise! 


für feine Damen- u. Herren- Maßschneiderei 


empfiehlt Anfertigung von Anzügen, Mänteln u. Kostümen 
aus inländischen und englischen Stoffen in grosser Auswahl. 


BREI e l. Fr. Rataj ka 39, I. Et Telefon 1128 
H i > ul. Fr. Ratajczaka pad age: Telefon } 
Marian Kowalski (im Hause Conditorei Erhorn) 
Fleischermeister. 
Wie deuchen 
ie s 
Augenarzt | Wanzenansgajung s 


San.- Rat Dr. Emil Mutschler S, See Se 
ist zurück und praktiziert bis Mitt. | Amicus, Wawrzyniat, 


G n, 
woch, den 10. August 1937. Tel. 13-96. | Sten 16. Mahnung 12 


Gomilien-, Geschäfls- und Weebe- Drucksachen 
in geschmackueller, moderner Aufmachung. — 
Sämtliche Formulare für die Sandwietschäft, 
Handel, Industeie und Gewerbe. — Plakate, 
ein und mehefarlig, — Bilder und Deospehte 
in Stein- und Öffset- Druck. ag Diplome. 


Cancorclia Sp. Ak. Poznan 


Meja Macsi. Dilsudskiego 25. Melefon 6105 und 6275. 


Für — . 
Der Meisterdetektiv 


— EEE 
MUNAIN TTA Taaa 
von R. A. Stemmle 


Herren -Oberhemden 


Kinder-Oberhemden — Sporthemden 
Herrenstrümpfe — Selbstbinder 


in großer Auswahl bei 


J. Schubert, Poznan 


ulica Nowa 10 Stary Rynek 76 


neben Stadtsparkasse egenüber der Hauptwache 
Telefon 17 ; s Telefon 1008. 


Das ist der Roman, nach dem der neue grosse“ 
Hans-Albers-Film „Der Mann, der Sherlock Holmes 
war“, gedreht wurde. 


Preis brosch. z} 4.20 
„ Abd. 21 6.10 


Vorrätig in der 


Kosmos Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


Abeefchri wort (fill) - 20 oroſchen 
jedes weitere Wort mm mæ 10 5 


Stellengeſuche pro Wort- 3 w 
Offertengebühr für diiffeiente Rngeigen 50 


Snisonausverkauf 


Kleine Anzeigen 
D 


Eine Anzeige höchſtens o Worte 
Annahme täglich bis 11 Whe vormittags, 


Chiffeebriefe werden übernommen 
vorweiſung des Offertenſcheines 


. Jon 2.95 
2 ie 8 ji 1 5 4 Die Kleine Anzeige im „Posener 
tre rein “ n-Oherhem N. ” ß. 5 orra e. â - 
aiaa T Ben: ‚ou M0) „Phänomen Tegeblatı” gik. Tausenden gyt 
Windſegen en ee K 5 2 Ganggctriebe, "Sir bürgerlicher Leser als unentbehr- 
De t, st i. i-f 5 j 
zu herabgeſetzteu Preiſen. | Sportstrümpfe 2 . licher Vermittler in allen Dingen 
Sue | Cegtowekt, |" o „ 
ee m 2 Poznań, Pocztowa 5 5.— zł des täglichen Lebens. Wenn Sie 
Pomań Aehtang: Oborhomden nach nal. W U L-G UM 
Poznan, etwas günstig kaufen, verkaufen 
3 Wielkie Garbary 8. En 


Id, filb S 
— a 
ar Mann 


Coes 
ES POZNAN Fin 


ul. Rzeczypospolitej 6. 
Auf die Hausnummer 
achten! 


Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


Ausſfahrtswagen Seiden · Strümpfe. 
ein- und zweiſpännig für Macco- Strümpfe, 


oe: onen, neu u. 
ſehr ſchön billig zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen unter 
2490 an die Geſchäftsſt. 
d. Zeitung Poznan 8, 


File decsſſe. Woll. 
ſtrümpfe. Wolle mit 
Seide. Rinderſtrümpfe. 
File d'ecoſſe mit Seide, 
getti Damen · 
ofen empfiehlt in 


Fassaden- f großer Auswahl 
Leinenhaus 
„Terr ient und Galen en 
wo nicht vertreten, || J. Schubert 
direkt das Poznan, 
„Terrana-Werk“ Hauptgeidhäft: 
e Stary Rynek 76 
Oborniki, Telefon 43. gegenüb.d. er 
A Telefon 1008 
Kinderfahrrad Abteilung: 
und f 
: ulica Howa 10 
Milchzentriſuge neben der Stadt-Spar- 
zu verkaufen bei 1 Kasse 
2 „ Böhuieifla 28. elefon 1758 


Mahlscheiben 
für Rapid, Krupp 
usw. 


Schlagleisten 
deutsches Fabrikat 
Schrauben dazu 


verzinkte Eimer 


alle 
landw. Zubehöre 
billigst bei 


Woldemar Günter 


Sew.Mielzyhskiego6 
Teleton 52-25. 


7 
N Kaufgesuche 2 


Bücher⸗Stahlſchrank 
2stürig, gebraucht, ſofort 
zu kaufen geſucht. Off 


mit Preis- und Größen⸗ 


angabe erbeten u. 2465 


Ilan die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


eine Kleine Anzeige im „Po- 


sener Tageblatt" schnell den ge- 


Miets — 
Tausch — Unterricht — Geldmarkt — Heirat 
Offene Ste — 


Suche zum 1. Sept. 
reſp. 1. Okt. jüngeren 
ofbeamien 
Geſucht wird f ſofort, a n mit Ge⸗ 
e zum 15. Aug. haltsanſprüchen an 

aub. 
Köchin Rodatz, Lutom, 


25 j p. Sieraksw, 

für kleinen Landhaus: po wiat Miedzychsd. 
— e ee — — 
irm im Kochen, Backen, Fleißiges zuverläſſiges 
Einwecken u. Schlachten. 5 
Zeugnisabſchriſten und Küchenmädchen 
Gehaltsangabe einzuſen⸗ | zum baldigen Antritt ge- 
den unter 2484 an die ſucht. 

Geſchäftsſt. d. Zeitung Frau M. Jeske, 
Poznan 3. BVaczkowo. 


eme A 
Gebrauchte Oone Stellen 


Wein-, Sekt- und 
Süßmost- 


Flaschen kauft laufend 
auch in kleinen Posten 


Goldenring 


Weingrosshandlung 
und. Süssmosterei 


Star 


Rynek 45 
Tel. 


29 u. 2345. 


Weine 


deutsche Gewächse 
Große Auswahl in speziell beliebten Marken. 


Nyka & Posłuszny, Poznan 


Wrocławska 33/34. Tel. 1194. 
Weingroßhandlung, Gegr. 1868. 


„MASCOTTE“ 


Poznań, św. Marcin 28. 
Wir empfehlen für Ferien 
gezeichnete Handarbeiten, Blusen 


und Spencer, Sommerwollen und 
Garne, sowie Knöpfe und Gürtel- 


schnallen. ö 


Fa. St. Twardowski, Eisenhandlung 
Tel. 3604 Poznan St. Rynek 79 
empfiehlt: Pflugersatzteile (Ventzki u. Sack), 
Wagenachsen, Kartoffel- und Rübengabeln, 
oberschl. Dachpappe u. Teer, Eisen, Träger, 
Bleche, Buchsen. Hufeisen u. Stollen, Schrau- 
ben, Nieten, Ketten usw. 


Treibriemen 


in besten Qualitäten, seit 59 Jahren bekannt, liefert 


Z. Mazurkiewicz Sp. 2 0. o. 
Treibriemenfabrik und techn. Lager 
Poznan, Kantaka 8/9. Tel 30-22 


N unter Chiffre 


Wenn es in einer Anzeige heißt: „Offerten 
oder Angebote unter . . . an die Geschäfts- 
stelle des Blattes erbeten” so müssen uns 
Angebote in Form von Briefen eingesandt 
werden, dieauf dem Umschlag mit der be- 
treffenden, in der Anzeige angegebenen 
Chiffre bezeichnet sind. Die Briefe lassen 
wir dann an die Anzeigenaufgeber weiter- 
gehen; wir sind aber in keinem Falle be- 
rechtigt, die Adresse der betr. Besteller 
bekanntzugeben. Für prompte Zustellung 
der bei uns eingehenden Angebote sind 
wir stets besorgt, für deren Beantwortung 
können wir natürlich keine Garantie über- 
nehmen, da dies Sache des Bestellers ist, 
Bewerbungsschreiben dürfen niemals Ori- 
ginalzeugnisse enthalten, sondern nur 
Abschriften. 


Posener Tageblatt 


— 


Z A 
Stellengesuche 


Suche zum 15. Auguſt 
oder ſpãter 


ung 
als Jungwirtin oder 
Köchin. Off. u. 2489 5 
an die Geſchäftsſt. dieſer d. 
Zeitung Poznan 3. 


Fleiſchergeſelle 
pii z wach u 65 2 
gni u 
lung ab ſofort od. ſpãter 
in größerer 
Angebote unter Nr. 75 
„Denar Bognati, Wiel- 


fa 10. — e Sat 
Suche vom 1. Septbr Pre . 22.05 
oder ſpãter Adamski Poznan, 
Stelle Ratajczaka 15, m. 6. 
in Holzbrauche. 8 
deutſche mündlich Elegante 
52 Sprache, x ' Damenhüte 
unter 2416 an die s E E aN 880 
serato f 
aber ec G. Lewicka, 
Pozmad, ul. Wielta 8 n- 
Bedienung u. Krafte wſkiego 17. 
den⸗ oder ta geweiße Eingang 
ere kig Szamarzewſkiego 
9 Trauerhũüte u. Schleier 
RER Poznan, ſtets auf Lager. 
ewſkiego 15, W. 11 
= 3 Füchse 
Sommer Pelze, große 
Cire . .. 
Zoppot Roman Zalewski 
Gartenvilla Nähe Strand Kürſ Fee 
beſte Verp (eüher Ves 
Penſion von Harten św. Marcin 3 


Madenfenalfee 33 
Termieiungen X 


I. čto 


5 


5, 6 
u Gewinn! 


